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In der umfangreichen Forschungsliteratur zu Tausendundeiner Nacht ist
bisher wenig Genaues zu den Übersetzungen ins Türkische zu finden.1 Den-
noch ist deren Bedeutung für die arabische Textgeschichte des Werkes klar
erkannt worden.2 Wie sich zeigen wird, ist das zu sichtende Material sehr
umfangreich, und im vorliegenden Aufsatz kann nicht mehr als eine erste
Bestandesaufnahme geboten werden.3 Die Bedeutung der türkischen Versio-
nen für die arabische Textgeschichte liegt darin, dass diese mindestens so alt
sind wie die ältesten arabischen Handschriften. Zudem herrscht teilweise
Unklarheit über den Bestand und die Anordnung der Geschichtenzyklen,
und die türkischen Versionen bieten hierfür zusätzliche Informationen.
Allgemein wird angenommen, dass die Vorlage für die ältesten arabischen
Handschriften das Werk eines Redaktors im mamlukischen Ägypten oder Syrien
war.4 Als Zeit der Entstehung wird dabei der Zeitraum von 1425 bis 1500 n.Chr.
genannt.5 Zweifel bestehen allerdings, ob es sich dabei um eine vollständige,
das heisst 1001 Nächte umfassende Redaktion gehandelt hat.6 Die älteste tür-
kische Übersetzung ist nur wenig später entstanden. Aus sprachlichen Gründen
wird sie ins 15. Jahrhundert datiert.7
Um ein übersichtliches Bild der Überlieferungssituation zu geben, werden
zuerst die eigentlichen Übersetzungen in der Abfolge der 1001 Nächten bespro-
chen. Anschliessend folgen türkische Versionen von einzelnen Geschichten aus
Tausendundeiner Nacht ohne Einteilung in Nächte, da diese zum Teil eine
prominente Rolle in der bisherigen Fachliteratur gespielt haben, ohne dass
eine genauere Dokumentation vorgelegt worden wäre.8
1 Marzolph/Leeuwen 2004: 727; Birkalan-Gedik 2004: 224–226, und textidentisch Birkalan-
Gedik 2007: 205–208. Die materialreiche Arbeit von Şeşen 1991 ist bisher in der Forschung
nicht berücksichtig worden; das einzige Zitat findet sich in Proverbio 2010: 201.
2 Siehe jüngst Marzolph 2015: 46.
3 Für die hier vorgelegte Arbeit konnten nur beschränkte zeitliche, finanzielle und logistische
Ressourcen eingesetzt werden. Reproduktionen konnten nur punktuell erworben werden. Auf
eigens unternommene Reisen musste ganz verzichtet werden.
4 Grotzfeld 1984: 25–27; Schultz 2015. Die Handschrift Paris BnF arabe 3609–3611 ist nach 1425
und vor 1536 entstanden.
5 Für ein intellektuelles Profil des unbekannten Autors siehe Garcin 2013: 204–208; ferner
Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 11–49.
6 Eher negativ: Marzolph 1998: 162. Verhalten positiv: Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 40–41.
7 Tekin 1993: 254; Tor 2010; Tor 1994 [nicht gesehen].
8 Die Arbeit von Şeşen 1991 beschränkt sich auf Bestände Istanbuler Bibliotheken.
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1 Die Rahmenhandlung und die ersten
drei Erzählzyklen
Die älteste arabische Handschrift (Paris BnF arabe 3609–3611) enthält etwas mehr
als das erste Viertel der 1001 Nächte.9 Der bekannte Anfang der Rahmenhandlung
handelt von König Šahriyār, der als Reaktion auf die Untreue seiner Frau bes-
chliesst, sich jeden Tag eine neue Frau zu nehmen, die Nacht mit ihr zu verbrin-
gen und sie am nächsten Tag durch seinen Wezir umbringen zu lassen, und von
Scheherazade, der Tochter des Wezirs, die sich freiwillig dem König anbietet.
Scheherazade beginnt in der ersten Nacht die Geschichte vom Kaufmann und
dem Dämon zu erzählen, und fährt dann mit der Geschichte vom Fischer und
dem Dämon fort. Darauf folgt der längere Zyklus vom Lastträger und den drei
Damen. Dieselbe Abfolge findet sich in zwei weiteren arabischen Handschriften
(Vatikanstadt BAV Ar. 782 und Paris BnF arabe 3512).10 Sie blieb auch in den
frühen Druckausgaben des 19. Jahrhunderts erhalten.11
Zotenberg beschrieb 1887 drei türkische Handschriften der Bibliothèque
Nationale in Paris. Dabei stellte er fest, dass es sich um zwei verschiedene,
voneinander unabhängige Übersetzungen handelte. Die eine ist in einer neun-
bändigen Ausgabe enthalten, die mit dem Datum 1054 h. (1635–1636 n. Chr.)
versehen ist (Paris BnF turc 354.2–10).12 Sie umfasst – von einigen Lücken
abgesehen – die Nächte 1–750. Die andere ist in einer Handschrift mit den
ersten 55 Nächten (Paris BnF turc 354.1) und einem Handschriftenfragment mit
einem Teil des Prologs (Paris BnF turc 354.11) enthalten.13 Tekin hat 1993 eine
weitere Handschrift (Bursa İl Halk genel 1217) untersucht, und festgestellt, dass
ihr Text mit dem der beiden zuletzt genannten Handschriften übereinstimmt. Sie
umfasst Teile des Prologs und die ersten 56 Nächte. Aus sprachlichen Gründen
datierte Tekin den Text ins 15. Jahrhundert.14 Der Text der neunbändigen Aus-
gabe hingegen entstand nach seiner Angabe im 17. Jahrhundert während der
Herrschaft des Sultans Murat IV (reg. 1612–1640 n. Chr.).15 Neben den genannten
Handschriften existieren drei weitere Handschriften in der Pariser Nationalbi-
bliothek (Paris BnF suppl. Turc 624, 628 und 814), die noch nicht untersucht
9 Edition Mahdi 1984–1994; deutsche Übersetzung Ott 2004.
10 Siehe Grotzfeld 1984: 27–28, 38–40.
11 Marzolph/Leeuwen 2004: 745.
12 Zotenberg 1887: 187–189; siehe die Checkliste in Abschnitt 10 Nr. 43.
13 Zotenberg 1887: 189.
14 Tekin 1993: 254; ebenso Tor 2010: 128.
15 Tekin 1993: 255; die pauschale Beurteilung Tekins wird im Folgenden revidiert werden.
Früheste türkische Übersetzungen von Tausendundeiner Nacht 173
!rrrooouuuggghhhttt      tttooo      yyyooouuu      bbbyyy      |||      UUUZZZHHH      HHHaaauuuppptttbbbiiibbbllliiiooottthhheeekkk      ///      ZZZeeennntttrrraaalllbbbiiibbbllliiiooottthhheeekkk      ZZZüüürrriiiccchhh
AAAuuuttthhheeennntttiiicccaaattteeeddd
DDDooowwwnnnllloooaaaddd      DDDaaattteee      |||      333///111888///111666      999:::555666      AAAMMM
sind.16 Unter ihnen reicht eine ebenfalls bis zur Nacht 55.17 Bisher unbekannt
war eine Handschrift in der Teheraner Parlamentsbibliothek, in der der Prolog
und die Nächte 1–54 in der älteren türkischen Übersetzung enthalten ist.18
Sowohl die ältere wie die jüngere Übersetzung enthalten die gleichen drei
Erzählzyklen, die sich auch inden arabischenVersionen vorfinden. Diese drei Zyklen
waren somit seit dem 15. Jahrhundert feste Bestandteile von Tausendundeine Nacht.
2 Die Geschichte der Skalvin Anīs al-Ǧalīs
In der arabischen Tradition folgen auf die Geschichte vom Lastträger und den
drei Damen mehrere Zyklen, die in der älteren türkischen Übersetzung nicht
enthalten sind: Die Geschichte der drei Äpfel, die Geschichte vom Buckligen und
die Geschichte von ʿAlī Ibn Bakkār und Šams an-Nahār. Erst die darauf folgende
Geschichte der Sklavin Anīs al-Ǧalīs ist auch in der türkischen Übersetzung zu
finden. In den Handschriften mit den ersten 54 bis 56 Nächten beginnt der Text
in der 50. Nacht und bricht jeweils in dieser Geschichte ab.19 In der neunbändi-
gen Ausgabe (Paris BnF turc 354.2–10) ist die Geschichte im dritten Band
enthalten und umfasst die Nächte 220 bis 241. Sie wird gefolgt von der
Geschichte von Ǧullanār, was auch der arabischen Tradition entspricht.
Der Vergleich einer Textprobe der älteren türkischen Übersetzung mit dem
Text der ältesten arabischen Handschrift zeigt, dass die türkische Fassung
knapper ist und mitunter ganze Passagen nicht enthält. In der hier ausgewähl-
ten Szene tritt der Kalif Hārūn ar-Rašīd als Fischer verkleidet in Begleitung des
Barmakiden Ǧaʿfar auf. Er brät einen Fisch und bringt ihn in den Gartenpavillon,
in dem Nūr ad-Dīn und Anīs al-Ǧalīs zusammen mit dem Scheich Ibrāhīm ein
fröhliches Trinkgelage veranstalten. Hārūn ar-Rašīd erhält darauf von Nūr ad-
Dīn ein grosszügiges Geldgeschenk ausgehändigt. Zunächst die arabische Fas-
sung (in der Übersetzung von Claudia Ott):20
Dann ging er [d. h. der Kalif] langsam zurück, bis er direkt vor Dschafar stand. Der glaubte,
es sei der Fischer. Erst nach einer Weile erkannte er, daß der Beherrscher der Gläubigen vor
ihm stand. Er mußte lachen. „Beherrscher der Gläubigen?“ sprach er ihn an. „Ich bin’s“ gab
dieser zurück. „Bei Gott“, lachte Dschafar, „ich habe tatsächlich geglaubt, du wärest Karim
der Fischer.“ – „Dschafar“, sagte der Kalif, „bleibe du hier, wo du bist, bis ich wieder zu dir
komme.“ Der Kalif ging auf das Schloßtor zu und klopfte an. „Scheich“, sagte drinnen
16 Siehe Checkliste im Anhang 10, Nr. 45–47.
17 Paris BnF suppl. turc 624; Mikrofilm in der BnF.
18 Iškiwarī 2009: 176.
19 Beginn der Geschichte: Hs. Bursa 1217 f. 174r und Hs. Teheran Maǧlis 8638 f. 144v.
20 Arabischer Text: Mahdi 1984: 1: 469, Z. 26–470 Z. 5; deutsche Übersetzung: Ott 2004: 537.
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Nuraddin, „am Schloßtor klopft es.“ – „Wer da?“ rief der Alte. „Ich bin es, Karim, der
Fischer!“ antwortete der Kalif. „Ich habe gehört, daß du Gäste hast, und bin gekommen, um
ihnen einen Fisch anzubieten!“ Als sie ihn den Fisch erwähnen hörten, freuten sie sich. „Ich
bitte dich bei Gott und bei meinem Leben“, sagte das Sklavenmädchen zu dem Alten, „mach
ihm auf, und laß ihn mit dem Fische, den er dabei hat, zu uns hereinkommen.“ Der Alte
erhob sich und öffnete das Tor. Höflich grüßend trat der Kalif herein. „Willkommen dem
frechen Räuber!“ sagte der Scheich Ibrahim. „Zeig uns, was du bei dir hast.“ Und der Kalif
stellte den Korb mit dem Fisch vor sie auf den Fußboden. „Bei Gott, das ist ein schöner
Fisch“, sagte das Mädchen, „aber gebraten wäre er noch besser.“ – „Warum hast du uns
einen rohen Fisch gebracht?“ herrschte Scheich Ibrahim ihn an. „Was sollen wir denn damit
anfangen? Auf brate ihn für uns, und dann bring ihn wieder!“ Das schrie er ihm entgegen.
Der Kalif lief schnell davon und rannte zu Dschafar hinunter. „Dschafar!“ keuchte er. „Was
ist denn, o Beherrscher der Gläubigen? Hoffentlich etwas Gutes?“ fragte dieser. „Sie haben
gebratenen Fisch bestellt“, berichtete er. „Ich werde ihn braten“ sagte Dschafar. „Nein!“
widersprach der Kalif. „Beim Grab meiner Väter und Großväter, kein anderer als ich wird ihn
braten, und zwar mit meiner eigenen Hand!“ Mit diesen Worten begab sich der Kalif zur
Hütte des Gärtners und fand dort alles, was er brauchte, sogar Salz und Thymian. Er stellte
sich an den Herd, setzte die Pfanne darauf, goß Sesamöl hinein, feuerte an, legte den Fisch
in die Pfanne und briet ihn. Dann nahm er eine Zitrone und einen Rettich, begab sich wieder
hinauf ins Schloß und stellte alles vor sie hin. Nuraddin Ali, die Sklavin und der Scheich
kamen heran und aßen gemeinsam. Nachdem sie alles verspeist hatten, sagte Nuraddin Ali:
„Du hast uns einen hervorragenden Dienst geleistet, Fischer“, stecke die Hand in die Tasche
seines Gewandes und holte einen Umschlag aus Papier heraus, in den etwas eingewickelt
war. Da erreichte der Morgen Scheherazade, und sie hörte auf zu erzählen. – Die zweihun-
dereinundzwanzigste Nacht aus der Geschichte von Tausendundeiner Nacht. – In der folgen-
den Nacht sagte sie: Es ist mir zu Ohren gekommen, o glücklicher König, daß Nuraddin Ali
einen Umschlag aus Papier herausholte, in dem dreißig Dinar eingewickelt waren.
Die türkische Übersetzung:21
Als die Geschichte an diesen Punkt kam, war es Morgen und Scheherazade verstummte.
Dunyazad machte ihr Komplimente, und Scheherazade sagte: „In der morgigen Nacht würde
ich auch eine schöne, liebenswerte Geschichte erzählen, falls ich am Leben bliebe“. – Dies
war die 54. [Nacht] der 1001 Geschichten – Als die morgige Nacht da war, brachte Dunyazad
die Geschichte in Erinnerung. Scheherazade sagte: „Ja“, und begann, indem sie über den
Gärtner, Nūr ad-Dīn ʿAlī und Anīs Ǧalīs berichtete. „Als der Kalif diese Worte von Ǧaʿfar
hörte, lachte er. Als Ǧaʿfar erkannte, dass jener der Kalif war, sagte er: „Bei Gott, ich habe
geglaubt, dass du ein Fischer bist“. Der Kalif sagte: „Wenn selbst du mich nicht erkennst,
wie sollen sie mich dann erkennen, da ich in Lumpen zu ihnen trete?“ – Ǧaʿfar sagte: „Bei
Gott, gut gesprochen! Sei nur immer verborgen hinter dem jetzigen Aussehen (?)“. Der Kalif
entfernte sich und nahm den Fisch. Als er an der Pforte von ʿAlīs Schloss war, pochte er an
das Tor. Der Asket sprach: „Wer ist da?“ Der Kalif antwortete „Ich bin Karīm der Fischer“.
Der Scheich fragte: „Weshalb bist du gekommen?“ Der Fischer antwortete: „Ich habe gehört,
dass ein Gast zu dir gekommen ist. Ich habe ein, zwei Fische gebracht.“ Als sie das Angebot
eines Fisches hörten, schrien sie alle zusammen „O, bring ihn her!“, und sie freuten sich
21 Hs. Tehran Maǧlis 8638 f. 155v–156v.
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sehr. Anīs Ǧalīs sagte: „Bei Gott, o Scheich! Sag diesem, er möge ihn schnell braten und
bringen.“ Der Scheich sprach: „Schnell los, brate ihn und bring ihn!“ – Als der Kalif dies
hörte, nahm er den Fisch und ging zu Ǧaʿfar. Ǧaʿfar sagte: „Was war das für eine Geschichte?
Sagte er [wirklich] ‚Brate den Fisch!‘? Und befahlen sie ihm? Scheich Ibrahim hat eine Krone
beseitigt (?). Komm! Ich will also den Fisch nehmen und bringen“ Ǧaʿfar sagte: „[… ?] Ich
will bereit sein und [den Fisch] braten.“ Der Kalif sagte: „Bei Gott, ich muss ihn mit meiner
eigenen Hand braten, ganz wie es sich gehört.“ Sie machten sich auf, kamen zur Wohnung
des Scheich Ibrahim und er machte Feuer. Der Kalif briet den Fisch, nahm ihn und brachte
[ihn] zu ihnen. Sie versammelten sich und assen [den Fisch]. ʿAlī Ibn Ḫāqān sagte „O
Derwisch, du hast für uns eine grosse Mühsal auf dich genommen.“ Mit den Worten
„Nimm das!“ [gab er ihm] drei Florin.
Die Passage über die Zubereitung des Fisches in der arabischen Fassung fehlt in
der türkischen Version ganz. Überhaupt kann kaum von einer Übersetzung die
Rede sein, eher handelt es sich um eine resümierende Paraphrase. Die Han-
dlungselemente der arabischen Fassung werden in der türkischen Version aber
durchaus eingehalten. Nichts spricht dagegen, dass die arabische Vorlage iden-
tisch oder sehr ähnlich wie der Text der Galland-Handschrift war. Andererseits
ist aber auch nicht auszuschliessen, dass eine knappere arabische Fassung, die
heute verloren ist, als Vorlage der Übersetzung diente.
Ein Detail verdient besondere Aufmerksamkeit. Während in der arabischen
Fassung die Summe, die Nūr ad-Dīn dem verkleideten Kalifen aushändigt, 30
Dinare sind, sind es in der türkischen Fassung drei flūrī, also drei Florin. Dieser
italienische Münztyp war im 15. und frühen 16. Jahrhundert im Mittelmeerraum
weit verbreitet, und seine Erwähnung im Text ist somit ein weiteres Indiz für die
Entstehungszeit der türkischen Fassung.22
Die zitierte Textpassage steht am Ende der Teheraner Handschrift, die abrupt
endet. Das Wort flūrī steht lediglich als Kustode unten auf der letzten erhaltenen
Seite und verweist auf die ursprünglich nachfolgende Seite. Die Pariser Hands-
chrift hat noch einige Seiten mehr Text. Bei ihr ist kein Textverlust festzustellen.
Der Umstand, dass mehrere Handschriften von fast gleichem Umfang existieren,
könnte dadurch erklärt werden, dass sie Abschriften des ersten Bandes einer
mehrbändigen Ausgabe sind. Anders wäre es schwer zu erklären, dass die
Geschichte von Anīs al-Ǧalīs nicht bis zum Ende ausgeführt ist.
3 Die Geschichte des ʿUmar Ibn an-Nuʿmān
Bei der Geschichte von ʿUmar Ibn an-Nuʿmān handelt es sich um den umfangreich-
sten Erzählzyklus in Tausendundeine Nacht. Es ist ein über drei Generationen
22 Siehe dazu den Abschnitt 5.
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reichender epischer Ritterroman, in dem islamische Helden gegen christliche
Recken kämpfen. Neben Schlachten werden Intrigen, Grausamkeiten, leidenschaf-
tliche Liebesbegegnungen und Abenteuer aller Art geschildert. Der Zyklus enthält
mehrere längere eingebettete Geschichten. DieGeschichte von ʿUmar Ibn an-Nuʿmān
ist in einer der ältesten arabischen Handschriften, der illustrierten Handschrift in
Manchester erhalten und muss somit zum frühesten belegbaren Bestand von Tau-
sendundeiner Nacht gerechnet werden. Rudi Paret hat in seiner Dissertation über
den Zyklus von ʿUmar Ibn an-Nuʿmān dessen Positionen in verschiedenen Textfas-
sungen untersucht. Tendenziell rückte der Zyklus im Lauf der Zeit in immer frühere
Positionen. In der Handschrift in Manchester umfasst der Zyklus die Nächte 281–
541, nimmt also etwa das zweite Viertel der 1001 Nächte ein. In der nicht sicher
datierten Handschrift in Tübingen springt die Zählung der Nächte zweimal. Der
Zyklus umfasst so die Nächte 283– 464, 475 und 529–541. In der Druckfassung von
Bulaq von 1835 umfasst der Zyklus hingegen die Nächte 45–145.
Die neunbändige türkische Ausgabe der BnF enthält den Zyklus in den
Bänden 5 bis 9. Dort umfasst der Zyklus die Nächte 534–752, steht also an
einer wesentlich späteren Position als in den arabischen Versionen. In der
Forschung war keine weitere türkische Handschrift mit diesem Teil von Tausen-
dundeiner Nacht bekannt. Es existiert aber eine weitere Handschrift, die grössere
Teile des Zyklus von Umar Ibn an-Nuʿmān in einer türkischen Version enthält.
Sie befindet sich in der Bibliotheca Nazionale Marciana in Venedig und hat die
Signatur Or. 28 ( = 87).23 Sie weist eine grössere Textlücke auf, die vielleicht
durch einen Blattverlust der Vorlage bedingt war. In der Handschrift selbst ist
die Lücke durch sechs leere Seiten markiert. Der Text beginnt mitten in der
Schilderung einer Seeschlacht, bei der die muslimischen Kämpfer die christliche
Flotte fast ganz zerstören, doch die listenreiche Ḏāt ad-Dawāhī berichtet in
Konstantinopel von einem christlichen Sieg. In der arabischen Version der
beiden ältesten Handschriften lautet die Passage folgendermassen:24
Die Oberhand gewann das Heer des Islams (ʿasākir al-islām), und sie umzingelten die
Griechen und die schmutzige Erde (al-arḍ al-liʾān). Unter ihnen verurteilten über sie (?)
eine grosse Zahl (al-ǧām für al-ǧam).25 Das Heer der Griechen strebte nach den Schiffen,
um sich vor dem Verderben zu retten. Sie warfen sich in sie, sie erledigten eine gewaltige
Menschmenge, die 100ʼ000 Schweine überstieg. Von den Schiffen retteten sie nur zwanzig.
Die Muslime machten eine gewaltige Beute, eine solche, die nie ein König gemacht hatte. Sie
nahmen alle Schiffe in Besitz, und was in ihnen an Gütern und Gefässen, an Silber und Gold
23 Die Handschrift ist mit dem Titel Alf layla wa-layla ohne weitere Inhaltsangabe bei Proverbio
2010: 201 erwähnt, ferner ein Verweis mit falscher Signaturangabe bei Rossi 1953: 49.
24 Hss. Manchester f. 123r und Tübingen f. 348v; siehe die Liste in Abschnitt 9.
25 Diese etwas erzwungene Wortwahl ist dem Prosareim auf -ām zuzuschreiben.
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war. Die Zahl war so, dass kein Auge es gesehen hatte und kein Ohr es gehört hatte. Zur
Sammlung dessen, was sie erbeutet hatten, gehörten 1ʼ100ʼ037 [sic!] Schiffe, und von den
Pferden und Beutestücken so viel, dass keine Rechnung darüber gemacht werden könnte. Da
bemerkte Scheherazade, dass der Morgen begann, und sie brach die Erzählung ab. Als die
344ste Nacht war, sagte Scheherazade: „Es ist mir berichtet worden, o glücklicher König,
dass, als die Muslime über die Ungläubigen gesiegt hatten und ihre Schiffe und ihre Mittel
zum Lebensunterhalt genommen hatten, sie sich gar sehr über das, was an Übermass auf sie
gekommen war, freuten und Gott lobten und priesen. Das ist, was von ihnen (zu berichten)
war. Was das angeht, was von den Besiegten von der Schar der Polytheisten (zu berichten)
war, so gelangten sie nach Konstantinopel, doch war bereits vorher die Nachricht eingetrof-
fen, dass der König der Erde, Abrawīz, erfolgreich gewesen sei im Sieg über die Muslime. Die
Alte Šawāhī sagte: „Ich habe gewusst, dass mein Sohn Abrawīz fertig wird mit den isla-
mischen Heeren, und er wird die Menschen der Erde zur christlichen Religion bekehren. Der
Messias steht ihm bei mit dieser Absicht.“ – Da gab die Alte dem König Lāwī einen Befehl,
dass sie die Stadt schmücken. Da währte Freude unter ihnen, man trank Wein, und sie
glaubten, dass sie das Ziel der Dinge erlangt hätten, und wussten nicht, was im Schicksal
(noch verborgen) war. Doch in den reichlichen Freuden wartete das Gewaltige an Trauer und
Unheil. Die Schiffe der Besiegten langten an, und in ihnen Abrawīz. Er berichtete darüber,
wie es gegen sie seitens der Muslime ausgegangen war, in der Tat ihr Weinen und Scheitern.
Da verwandelte sich die frohe Nachricht des Boten in Todesmeldung und Vernichtung.
In der türkischen Fassung der Venezianer Handschrift lautet die Passage:
Als die Ungläubigen eine Niederlage erlitten hatten und tausendeinhundertsechsunddreissig
Schiffe erobert wurden, war eine wer weiss wie grosse Menge von vorhandenen Dingen
erbeutet. Da wurden kaum zwanzig Schiffe gerettet. Die nun geretteten Ungläubigen bestiegen
diese zwanzig Schiffe und machten sich auf in Richtung Konstantinopel. Diesen [in Konstan-
tinopel] war zugekommen, dass Abrāvīz das Heer der Muslime aufgerieben und den Sieg über
die Muslime errungen habe. Da sprach diese schreckliche Alte: „Ich weiss, dass mein Sohn
Abrāvīz gegen die Muslime die Oberhand gewonnen hat. Ihm ist keiner ebenbürtig!“ König
Lāwī gab Befehl, dass sie in Konstantinopel Flaggen aufziehen. Die Ungläubigen freuten sich
und schmückten die Stadt. Die Ungläubigen freuten sich und schmückten die Stadt, und sie
sassen gesellig zusammen. Plötzlich, mitten im Vergnügen waren da die Entkommenen, die
übers Meer geflohen waren, und die entkommenen Schiffe wurden sichtbar. König Lāwī (Hs.
Lāwerī) sagte, dass sie herauskommen sollten. Als man [sie] fragte, was geschehen sei, gaben
sie keine Antwort. König Lāwī forschte nach und sagte „Seht da, in welcher Sache sind die
denn?“ Man kam zu keinem Ende. Wenn einer fragte, gaben sie keine Antwort.
Auch hier erweist sich die türkische Fassung als knapper als die arabische. Wie im
Falle der der Textprobe aus der Geschichte von Anīs al-Ǧalīs sind Detailschilder-
ungen weggelassen. Dort waren es die Einzelheiten der Fischzubereitung, hier ist
es die Schilderung der Beute. Solche Schilderungen wurden von David Pinault als
„dramatic visualisation“ bezeichnet, und sind ein häufig angewandtes narratives
Stilelement in Tausendundeine Nacht.26 Andererseits weist die türkische Fassung
26 Pinault 1992: 25–30.
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ein Handlungselement auf, das in der arabischen Fassung fehlt. Das Motiv, dass
die aus der Niederlage Entkommenen sich weigern zu berichten, dient als retar-
dierendes Spannungselement, mit dem der zu erwartende Verzweiflungsausbruch
König Lāwīs nach der irrtümlich begangenen Siegesfeier hinausgezögert wird. In
beiden Fassungen stimmen die Namen der handelnden Personen überein. In den
späteren arabischen Versionen erhält dagegen der Herr von Konstantinopel, König
Lāwī (vermutlich aus „Leo“ abgeleitet), den Namen Afridūn, und Abrawīz wird
nur noch „König von Kleinasien” genannt.27
Nach der Textlücke beginnt der Text mitten in der eingebetteten Geschichte
von Tāǧ al-Mulūk und Sitt ad-Dunyā. In den folgenden beiden Textproben wird
die arabische Version der beiden ältesten Handschriften der türkischen Version
der Venezianer Handschrift gegenübergestellt. Die arabische Version:28
Sitt ad-Dunyā schloss hinter Tāǧ al-Mulūk die Tür ab. Dann kamen die Sklavinnen zu Sitt ad-
Dunyā und führten ihre Verrichtungen und Dienste aus. Darauf gab sie ihre Anweisungen und
schloss die Tür der Kammer und sagte: „O Amme, walte du als Türhüterin!“ (Der Erzähler
sagte:) Sie kümmerte sich um Tāǧ al-Mulūk. In einem fort beteuerten sie sich ihre Liebe,29
begehrten sich heiss und umarmten sich, bis es zur Zeit der Dämmerung Morgen wurde. Nichts
anderes als dies geschah, und er berührte sie nicht in übler Weise. Als der Morgen gekommen
war, betrat sie mit ihm die Kammer, schloss vor ihm die Türe und setzte sich nieder. Da kamen
ihre Sklavinnen und verrichteten, was ihnen an Diensten aufgetragen worden war. Nachdem
sie ihre Aufgaben erledigt hatten, sagte sie zu ihnen: „Geht, zerstreut euch an eure Plätze! Ich
möchte mich allein ausruhen.“ Die Sklavinnen gingen also fort. Da kam König Tāǧ al-Mulūk
aus der Kammer hervor. Die Amme brachte für sie etwas zu Essen herbei. Da assen sie, und
umarmten sich ebenso [wie in der vorigenNacht] bis zur Zeit der Morgendämmerung. So fuhren
sie fort während der Dauer eines Monats, dreissig Nächte hindurch.
Die türkische Version:30
Sitt ad-Dunyā ging nach draussen und schloss die Tür zur [Kammer von] Tāǧ al-Mulūk ab.
Bis es Abend wurde, sass Sitt ad-Dunyā mit den Sklavinnen zusammen. Als es dann Abend
wurde, sagte sie zu ihrer Amme: „Amme, ich bin müde geworden (wörtl. „mein Schlaf ist
gekommen“)“. Als sie so gesprochen hatte, gingen die Slavinnen weg. Sie selbst blieb da
und ging nach drinnen an die Seite Tāǧ al-Mulūks, und dahinter brachte die Amme Essen,
und sie assen. Die Amme brachte dann Getränke, und sie tranken, wobei sie sich umarm-
ten. Sitt ad-Dunyā sagte: „Amme, sei unsere Türhüterin!“, und sie blieben bis zum Morgen
liegen. Als es Morgen wurde, räumte sie ab und ging nach draussen. Als es Nacht war, kam
sie wieder. Derart verbrachten sie ihr Leben einen vollen Monat lang.
27 Littmann 1953: 1: 697.
28 Hss. Manchester f. 18r und Tübingen f. 112v–113r; siehe Anhang 9. Der arabische Text ist in
Anhang 11 wiedergegeben.
29 Zu dieser Bedeutung von ʿitāb siehe Lane 1863–1893: 1: 6: 1943.
30 Hs. Venezia BNM or. 28 (=86) f. 49v; siehe Checkliste in Abschnitt 10, Nr. 58.
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Wieder erweist sich die türkische Version als knapper im Ausdruck als die
arabische Version. Allerdings finden sich auch annähernd wörtliche Übersetzun-
gen, etwa die Worte Sitt ad-Dunyās „Sei unsere Türhüterin!“. Dagegen fehlt die
Versicherung über die Wahrung des Anstandes des arabischen Textes in der
türkischen Version ganz.
Es bleibt zu klären, ob die türkische Version mit der ältesten Version des
Anfangsteils zusammengehört. Ein erster Test lässt sich durch die Nachtzäsuren
durchführen. Zwar variieren die Nachtzäsuren auch innerhalb der selben Ver-
sion mitunter erheblich, und werden teils gekürzt oder erweitert. Ebenso var-
iieren sie bei verschiedenen Abschriften der gleichen Version. Entscheidend ist
lediglich ob sich wörtliche Übereinstimmungen finden lassen.
In der bereits oben wiedergegebenen Textprobe lautet die Nachtzäsur der
Teheraner Handschrift:
Als die Geschichte an diesen Punkt kam, war es Morgen und Scheherazade verstummte.
Dunyazad machte ihr Komplimente, und Scheherazade sagte: „In der morgigen Nacht würde
ich auch eine schöne, liebenswerte Geschichte erzählen, falls ich am Leben bleibe“ (sagte
sie). – Dies war die 54. [Nacht] der 1001 Geschichten – Als die morgige Nacht da war, brachte
Dunyazad die Geschichte in Erinnerung. Scheherazade sagte: „Ja“. Sie sprach und begann „...“
In der Venezianer Handschrift findet sich folgende Form der Nachtzäsur:
Gerade hier in der Geschichte war es Morgen und Scheherazade verstummte mit Absicht. –
691. Nacht der Geschichten von Tausendundeiner Nacht. Scheherazade begann wieder mit
der Geschichte und sprach: „...“
Die Nachtzäsur der 54. Nacht ist wesentlich umfangreicher als die der 691.
Nacht. Etwas Ähnliches findet sich auch im arabischen Text der Galland-Hands-
chrift. In der bereits oben wiedergegebenen Textprobe lautet die Nachtzäsur:31
Da erreichte der Morgen Scheherazade, und sie hörte auf zu erzählen. – Die zweihunder-
teinundzwanzigste Nacht aus der Geschichte von Tausendundeiner Nacht. – In der folgenden
Nacht sagte sie: Es ist mir zu Ohren gekommen, o glücklicher König, daß …
In der gleichen Handschrift findet sich in einem früheren Abschnitt folgende
längere Nachtzäsur (in der Übersetzung von Claudia Ott):32
Da erreichte das Morgengrauen Scheherazade, und die Dämmerung brach sich ihre Bahn,
so daß sie aufhörte zu erzählen. Aber das Gemüt des Königs war gespannt auf den Rest der
Geschichte. „Ach, Schwester“ seufzte ihre Schwester Dinarzad. „Wie köstlich ist ihre
Geschichte!“ – „Morgen Nacht“ erwiderte sie, „erzähle ich etwas noch Köstlicheres,
31 Übersetzung: Ott 2004: 540.
32 Ott 2004: 40–41.
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Spannenderes und Aufregenderes, wenn ich bis dahin am Leben bleibe und dieser König
mich verschont und mich nicht tötet … “ Die fünfte Nacht aus der Erzählung von Tausen-
dundeiner Nacht. In der darauffolgenden Nacht sagte Dinarzad zu ihrer Schwester Schah-
razad: „Ach Schwester, ich beschwöre dich bei Gott, wenn du nicht schläfst, so erzähle uns
doch eine von deinen Geschichten!“ – „Mit Vergnügen“, antwortete sie. Es ist mir zu Ohren
gekommen, o mächtiger König, dass …
Die Unterschiede der beiden türkischen Versionen entsprechen recht gut den
Unterschieden der beiden arabischen Versionen. Die türkischen Versionen wei-
sen aber auch gemeinsame Abweichungen von der arabischen Vorlage auf. Der
Beginn der arabischen Nachtzäsuren „Der Morgen überkam Scheherazade“ (wa-
adraka Šahrāzād aṣ-ṣubḥa) lautet in den türkischen Versionen „Als die
Geschichte zur diesem Punkt kam, war es Morgen, …“ (ḥikāyat bū arāya kelicek
ṣabāḥ oldı) bzw. „Gerade hier in der Geschichte war es Morgen, …“ (bū ḥikāyatda
yakın ṣabāḥ oldı). Die ähnlichen Formulierungen in den türkischen Versionen
sind nicht aus der arabischen Vorlage zu erklären. Dies macht einen Zusam-
menhang der beiden Versionen wahrscheinlich.
Eine weitere Handschrift mit Teilen der Geschichte von ʿUmar Ibn
an-Nuʿmān, deren genauere Analyse noch aussteht, ist Vatikan, Turc. 62. Sie
umfasst die Nächte 675 bis 700. Der Beginn von Nacht 700 stimmt bis auf
abweichende Pleneschreibungen buchstabengenau mit dem Text der Venezianer
Handschrift überein.33 Das frühe Datum der Handschrift (15./16. Jh.) bestärkt die
Datierung des Textes. Eine weitere Handschrift mit der Geschichte von ʿUmar Ibn
an-Nuʿmān befindet sich in Manisa (1061/1650).34 Schliesslich enthält eine
Handschrift in Uppsala die Fortsetzung der Geschichte von ʿUmar Ibn an-
Nuʿmān.35 Mit ziemlicher Sicherheit handelt es sich um die gleiche Version wie
die Venezianer Handschrift, wie sich aus einer Namensvariante ergibt, die kaum
zweimal unabhängig entstanden sein kann. In der arabischen Fassung tritt ein
Beduine mit dem Namen Ṣabbāḥ Ibn Rammāḥ Ibn Ḥammām auf, der in der
Nacht mit lauter Stimme traurige Liebeslieder singt. Der liebeskranke Kān Amā-
kān befreundet sich mit ihm nach anfänglichen Raufereien und bestreitet mit
ihm einige Abenteuer. In der Venezianer Handschrift ist Ṣabbāḥ zu Ṣayyāḥ
geworden, was im arabischen Schriftbild nur einen Punkt mehr hat. Vielleicht
entstand dies durch Assoziation mit der lauten Stimme des Beduinen, so dass
ein sprechender Name (wörtl. „Schreihals“) gebildet wurde. Gemäss dem von
33 Venezia BNM or. 28 ( = 86) f. 162r–v und Vatikan Turc. 62 f. 58.; für letztere siehe Rossi 1953:
48 und die Checkliste in Abschnitt 10, Nr. 56.
34 Checkliste in Abschnitt 10, Nr. 39.
35 Checkliste in Abschnitt 10, Nr. 52.
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Tornberg veröffentlichten Incipit beginnt der Text der Handschrift in Uppsala
mit der Episode von Kān Amākāns und Ṣayyāḥ in der 700. Nacht.36 Auch in der
Venezianer Handschrift beginnt dies in der 700. Nacht.37 Sowohl Namensform
als auch Nächtezählung stimmen also überein. Die Handschrift in Uppsala reicht
nicht bis zu Ende des ʿUmar-Romans. Sie enthält die eingebettete Geschichte
von Abū l-Ḥasan dem erweckten Schläfer (ff. 16v–34r).
4 Die Identität des Textes in Hs. Paris turc 356.9
und Hs. Venedig or. 27 (=86)
Es bietet sich an, auch die Version der neunbändigen Ausgabe der BnF einem
Vergleich mit der Version der Handschrift Venedig or. 27 (= 86) zu unterziehen.
Beim Studium des achten Bandes, in dem der zweite Teil der Geschichte von Tāǧ
al-Mulūk und Sitt ad-Dunyā enthalten ist, ergab sich ein überraschender Befund.
Der Text erwies sich als identisch mit dem Text der Venezianer Handschrift. Im
oben zitierten Probetext unterscheiden sich die beiden Handschrift nur in einem
einzigen zusätzlichen Wort der Pariser Handschrift. Darüber hinaus sind nur
orthographische Unterschiede vorhanden. Der Text in der Pariser Handschrift ist
weitgehend unvokalisiert. In der Vokalmarkierung mit Pleneschreibung
unterscheiden sich die Texte mehrfach.
Mit diesem neuen Befund muss die bisherige Ansicht, dass der Text der
neunbändigen Ausgabe insgesamt ein Werk des 17. Jahrhunderts sei, revidiert
werden. Durch das einheitliche Format der neun Bände wurde eine Homogenität
des Textes suggeriert, die nicht existiert. Die Identität des Textes von Band 8 der
Pariser Handschrift mit dem Text der Venezianer Handschrift wurde mit einigen
weiteren Textproben gesichert.38 Immerhin hatte schon Zotenberg festgestellt,
dass die Bände 1, 2, 4, 5 und 9 vom gleichen Schreiber im Jahr 1046/1636
geschrieben wurde, die Bände 6 und 7 aber von einer anderen Hand stammen,
und die Bände 3 und 8 nochmals von einer anderen Hand.
Tekin hatte in Band 5 einen Widmungstext gefunden, in dem vermerkt wird,
dass die Übersetzung unter dem Patronat des Herrschers Murād hergestellt
wurde. Tekin nimmt an, dass es sich dabei um Murād IV handelt (reg. 1623–
1640 n. Chr.). Im Text wird der Name des Herrschers aber nicht genannt. Bei dem
Text handelt es sich nicht um ein Kolophon, sondern um einen Widmungstext,
36 Tornberg 1849: 61; siehe Checkliste in Abschnitt 10, Nr. 52.
37 f. 163r.
38 Venezia BNM or. 28 ( = 86) f. 40v und 57v entspricht Paris BnF turc 356.9 f. 16r und 27r
(Checkliste Nr. 58 und 43).
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mit dem die nachfolgende Geschichte eingeleitet wird. Da von nur einer
Geschichte (ḥikāye) die Rede ist, bezieht sich die Widmung also nicht auf das
Gesamtwerk. In den Nachtzäsuren der türkischen Versionen ist von Geschichten
im Plural die Rede (ḥikāyeler), wenn vom Gesamtwerk die Rede ist. Bei der auf
die Widmung folgenden Geschichte handelt es sich um die Geschichte von
Sindbad dem Seefahrer, von der angenommen wird, dass sie nicht zum ältesten
Bestand von Tausendundeiner Nacht gehört. Wenn es sich also um eine Inter-
polation handelt, bleibt die Frage offen, ob die türkische Übersetzung als
unabhängiges Werk entstanden ist, oder ob sie bereits mit der Absicht entstan-
den ist, sie in Tausendundeine Nacht einzufügen.
Die neunbändige Pariser Ausgabe, die bisher stets als ein einheitliches Werk
angesehen wurde, ist in Wahrheit ein Konglomerat, dessen Bestandteile einer
kritischen Prüfung bedürfen. Es besteht dabei die begründete Hoffnung, dass
dabei umfangreiche Teile der ältesten türkischen Übersetzung des 15.
Jahrhunderts identifiziert werden können. Gegenwärtig kann definitiv nur gesagt
werden, dass der Anfang des ersten Bandes einen anderen, sprachlich späteren
Text enthält, als die anderen Handschriften, dass es sich bei dem Stück Sindbad
der Seefahrer im fünften Band um eine separate Übersetzungsleistung handelt,
und dass der achte Band im Text mit der Venezianer Handschrift übereinstimmt.
Beim letzten Text handelt es sich um eine Version des 15. Jahrhundert. Dies wird
durch wörtliche Übereinstimmungen der Nachtzäsuren mit Handschriften der
ältesten Version des Anfangsteils, durch die Erwähnung des Münztyps Florin
und durch sprachliche Merkmale bestärkt.
In der jüngst erschienenen Arbeit von Ulrich Marzolph über die Geschichte
von Abū l-Ḥasan oder dem erwachten Schläfer wurde die Pariser Handschrift zur
Etablierung einer Chronologie der Textentwicklung herangezogen.39 Dort ist die
Geschichte in den Zyklus von ʿUmar Ibn an-Nuʿmān eingebettet und ist der
früheste zeitlich gesicherte Beleg für die ausführlichere Version der Geschichte.
Eine kurze Version ist wenig früher in den Laṭāʾif aḫbār al-uwal, einer von
Tausendundeiner Nacht verschiedenen Geschichtensammlung von Muḥammad
Ibn ʿAbd al-Muʿṭī al-Isḥāqī (gestorben 1623) belegt.40 Wegen des geringen zeitli-
chen Abstandes der beiden Versionen nimmt Marzolph ihre gleichzeitige Exis-
tenz zu Beginn des 17. Jahrhunderts an, wobei er die längere Version als das
Werk eines „unknown Arabic author in Ottoman Egypt“ ansieht.41 Nun hat sich
aber erwiesen, dass zumindest Teile des Zyklus von ʿUmar Ibn an-Nuʿmān in der
Pariser Handschrift identisch mit der ältesten Übersetzung des 15. Jahrhunderts
39 Marzolph 2015: 56.
40 Marzolph 2015: 45.
41 Marzolph 2015: 56.
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ist. Es ist deshalb nicht unwahrscheinlich, dass auch der Schlussteil, in den die
Geschichte von Abū l-Ḥasan eingebettet ist, Teil der ältesten Übersetzung ist. In
der Pariser Handschrift umfasst die Geschichte von Abū l-Ḥasan die Nächte 710–
721.42 Zudem ist die Geschichte in der Handschrift in Uppsala in denselben
Nächten 710–721 enthalten, was weiter für eine frühere Datierung spricht.43
Die Chronologie muss wohl revidiert werden, und die Entstehung der längeren
Version der Geschichte von Abū l-Ḥasan dürfte in der späten Mamlukenzeit
liegen.
5 Numismatische Indizien zur Chronologie
Die Datierung der ältesten arabischen Handschrift von Tausendundeiner Nacht
beruht hauptsächlich auf einem numismatischen Indiz. Musin Mahdi, war in
seiner kritischen Edition noch von einer Datierung ins 14. Jahrhundert ausgegan-
gen. Heinz Grotzfeld konnte aber nachweisen, dass eine im Text zu findende
Erwähnung eines „Ašrafī (Dīnārs)“ nicht früher gemacht werden konnte als
während der Herrschaft des Mamlukensultans al-Ašraf Barsbāy (825–841/1422–
1437), nach dem die Münze benannt worden war.44 Die Argumente Grotzfelds
wurden neulich von Warren C. Schultz weitgehend bekräftigt. Lediglich Grotzfelds
Erwägungen gegen eine Datierung im zweiten Viertel des 15. Jahrhunderts wurden
von Schultz abgelehnt. Danach wären alle Daten nach 1425 n.Chr. möglich.45
Auch für die zeitliche Einordnung der ältesten türkischen Übersetzung
von Tausendundeine Nacht ist ein numismatisches Indiz beachtenswert. In der
Handschrift in Venedig findet sich mehrmals die Münzbezeichnung flōrī.46 Dabei
handelt es sich um eine leicht verkürzte Formder italienischenMünze „Florin“. Diese
Goldmünze wurde seit 1252 in Florenz geprägt und wurde schliesslich um die Mitte
des 14. Jahrhunderts zur vorherrschenden europäischen Münze in der Levante.47 Der
Name flōrī wurde auch auf venezianische Dukaten übertragen. Während der flor-
entinische Florin nur bis zur Mitte des 15. Jahrhunderts von Bedeutung war, blieben
die ebenfalls flōrī genannten venezianischen Dukaten bis in 16. Jahrhundert im
Umlauf.48 Die Verwendung der Münzbezeichnung Florin (anstatt Dinar wie in der
42 Osigus 2010: 95.
43 Siehe Checkliste Nr. 52; bei Marzolph 2015 noch nicht bekannt.
44 Grotzfeld 1996–1997.
45 Schultz 2015: 24.
46 HS Venezia, BNM Or. 27 ( = 86) f. 30v. Ich danke Tobias Heinzelmann für seinen Hinweis auf
die chronologische Bedeutung dieser Münzbezeichnung.
47 Pamuk 2004: 60.
48 Pamuk 2004: 65.
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arabischen Vorlage) spricht für eine Entstehung der Übersetzung im 15., vielleicht
noch im 16. Jahrhunderts, aber wohl kaum später.
Die gleiche Bezeichnung flōrī für Florin findet sich ebenfalls im Text der
Teheraner Handschrift.49 Damit gelten die eben gemachten chronologischen
Überlegungen auch für diese Textfassung des Anfangsteils, die neben der Teher-
aner Handschrift auch in den Handschriften Paris und Bursa vorliegt. Damit
findet die durch sprachliche Analyse gewonnene Datierung ins 15. oder frühe
16. Jahrhundert eine unabhängige Stütze auf numismatischer Basis. Das Ersetzen
von dīnār in der arabischen Vorlage und durch flōrī in der türkischen Überset-
zung ist kein selbstverständlicher Vorgang, handelt es sich doch um einen
groben Anachronismus, wenn eine italienische Münzeinheit in einer Geschichte
genannt wird, die in Bagdad zur Zeit Hārūn ar-Rašīds handelt. Aus dem Tatbe-
stand, dass dieser ungewöhnliche Vorgang sowohl in dem in dieser Handschrif-
tengruppe enthaltenen Anfangsteil (Nächte 1 bis 55), als auch in dem in der
Venezianer Handschrift enthaltenen Mittelteil (Nächte 650 bis 701) festzustellen
ist, könnte man den Schluss ziehen, dass beide Texte Teile einer umfassenden
Gesamtübersetzung bildeten. Eine solche Hypothese müsste allerdings durch
genauere stilistische, eventuell auch stylometrische Untersuchungen getestet
werden. Zudem müssten die Textfassungen weiterer Handschriften mitberück-
sichtigt werden.50
6 Türkische Übersetzungen einzelner
Geschichten aus Tausendundeiner Nacht
Neben eigentlichen Übersetzungen, in denen die typische Form von Tausendun-
deiner Nacht gewahrt ist, indem der Fluss der Erzählung durch Nachtzäsuren
unterbrochen wird, existieren zahlreiche türkische Versionen von einzelnen
Geschichten aus Tausendundeiner Nacht, bei denen dieses Charakteristikum
fehlt. Oft ist es schwer zu entscheiden, ob die Vorlage wirklich ein Exemplar
von Tausendundeiner Nacht war, eine andere arabische Sammlung, eine Einzel-
version der Geschichte oder gar ein persisches Werk. Ramazan Şeşen hat eine
Aufstellung solcher Versionen von Einzelgeschichten vorgelegt.51
49 HS Maǧlis 6838 f. 156 v als Kustode für den Beginn der nachfolgenden, aber nicht erhalte-
nen Seite.
50 Das gilt besonders für die Handschriften in Uppsala und Qum (Nr. 58 und 56).
51 Şeşen 1991; die Arbeit beschränkt sich auf Bestände in Istanbuler Bibliotheken.
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6.1 Die Schlangenkönigin
Die Geschichte von der Schlangenkönigin steht in der späteren Fassung von Tau-
sendundeiner Nacht unmittelbar vor der Geschichte von Sindbad dem Seefahrer,
steht also im dritten Viertel des Gesamtwerks.52 Eine ältere Fassung existiert in
einer arabischen Geschichtensammlung, die in einer Handschrift des 16.
Jahrhunderts erhalten ist.53 Die Geschichte der Schlangenkönigin (oder des
Schlangenkönigs, wie es in der älteren Fassung heisst), ist eine Rahmenhandlung,
in die eine längere Erzählung über die Abenteuer Bulūqiyās enthalten ist.54 Diese
ist eine Prophetengeschichte die u. a. von aṭ-Ṭabarī und aṯ-Ṯaʿālibī erwähnt
wird.55 In ihr erlangt der Held Bulūqiyā mit Hilfe des Weisen ʿAffān ein magisches
Kraut, mit dessen Hilfe er übers Wasser gehen kann. Nachdem es misslingt, den
lebensverlängernden Ring Salomos zu erlangen, begibt sich Bulūqiyā auf eine
weite Abenteuerreise, um schliesslich in seine Heimat Kairo zurückzukehren.
Der Held der Rahmenhandlung, dem die Geschichte von Bulūqiyā erzählt wird,
heisst in der späteren Fassung von Tausendundeiner Nacht Ḥāsib Karīm ad-Dīn, in
der früheren jedoch Ǧāmāsib/Ǧāmāsp. Mit diesem Namen verbunden ist ein tür-
kisches Versepos mit dem Titel Cāmaspnāme, verfasst von einem weiter nicht
bekannten Mūsā ʿAbdī.56 Gelegentlich wurde es als ein frühes Zeugnis für eine
türkischeÜbersetzung aus Tausendundeiner Nacht bezeichnet.57 Es ist aber fraglich,
ob die Vorlage des im Jahre 833/1430 vollendeten Cāmaspnāme eine Version von
Tausendundeiner Nacht war. Die durch die älteste arabische Handschrift bezeugte
Version kann nicht vor 1526 entstanden sein.58 Ebenso gut könnte die Vorlage eine
andere Sammlung von der Art der Taymūriyya-Handschrift gewesen sein. Es ist
nicht einmal sicher, dass es sich um eine arabische Vorlage handelte. Blochet nahm
an, dass es sich beim Cāmaspnāme um eine Übersetzung aus dem Persischen
handelte.59 Das Cāmaspnāme erreichte später als Volksbuch eine grosse Popular-
ität.60 Dies und der Umstand, dass das Cāmaspnāme in der Fachliteratur immer
wieder als Version von Tausendundeiner Nacht genannt wurde, rechtfertigt seine
Aufnahme in die Checkliste, wo dessen Einträge mit † gekennzeichnet sind.
52 Marzolph/Leeuwen 2004: 1: 348–350 Nr. 176.
53 Zur Taymūriyya-Hs. siehe Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 83; zur Geschichte der Schlangenkönigin
Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 84.
54 Marzolph/Leeuwen 2004: 1: 130–132 Nr. 177.
55 Marzolph/Leeuwen 2004: 1: 132.
56 Gibb 1900–1909: 1: 431–431.
57 Birkalan 2004: 224–225; Birkalan 2007: 205.
58 Grotzfeld 1996: 56.
59 Blochet 1932–1933: 1: 246.
60 Glassen/Özdemir 2010: 14–59.
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6.2 Sayf al-Mulūk
Die Geschichte Sayf al-Mulūk und die Prinzessin Badīʾ al-Ǧamāl ist in der spä-
teren arabischen Fassung von Tausendundeiner Nacht am Ende der Geschichte
von König Muḥammad Ibn Sabāʾik und der Kaufmann Ḥasan eingebettet.61 In den
frühen arabischen Drucken steht sie ungefähr am Beginn des letzten Viertels des
Gesamtwerks (Nächte 758 bis 778 in Calutta II). In gleicher Kombination sind die
beiden Geschichten auch schon in der Maillet-Handschrift enthalten, dort bereits
im vierten von insgesamt 28 Teilen.62 Allerdings ist in Teil 19 der Anfang der
Geschichte von Sayf al-Mulūk nochmals enthalten, was ungefähr der Position in
der späteren Fassung entspricht. In der späteren türkischen Übersetzung ist
keine der beiden Geschichten enthalten, doch bricht das Pariser Exemplar mit
der Nacht 765 ab, so dass sie möglicherweise in den verlorenen Teilen enthalten
waren, wenn solche tatsächlich existiert haben. Es ist somit nicht unwahrschein-
lich, dass die beiden Geschichten in der mamlukischen Fassung enthalten waren
und ihren Platz im letzten Viertel des Gesamtwerks hatten.
Die Geschichte von Sayf al-Mulūk existiert als unabhängige Geschichte in
mindestens zwei türkischen Versionen, einer Versfassung und einer Prosafassung.
Die Versfassung ist in einer Wiener Handschrift erhalten.63 In der Handschrift ist
der Text einem Ibn Yūsuf zugeschrieben und soll im Jahr 866/1461 verfasst
worden sein.64 Moriz Wickerhauser edierte drei Textproben daraus und übersetzte
sie ins Deutsche, allerdings ohne Quellenangabe.65 Es bleibt fraglich, ob die eine
arabische Version von Tausendundeiner Nacht als Vorlage gedient hat, oder eine
unabhängige arabische Version der Geschichte. Es wäre auch möglich, dass es
sich um eine Übersetzung aus dem Persischen handelt.66 Die Rahmengeschichte
von König Muḥammad Ibn Sabāʾik und der Kaufmann Ḥasan ist persischen
Ursprungs. Der Name Muḥammad Ibn Sabāʾik ist aus Maḥmūd Ibn Sebüktegin
entstanden und bezeichnete den historischen Maḥmūd von Ġazna. Der Kaufmann
Ḥasan ist eine Umbildung von Ḥasan Maymundī, dem Wezir Maḥmūd von Ġaz-
nas. Die Geschichte hatte ursprünglich den Dichterkreis am Hof des Maḥmūd von
Ġazna zum Gegenstand.67 Der arabischen Adaptation fiel dann auch der Name
61 Marzolph/Leeuwen 2004: 1: 362–364 Nr. 229; Habicht/Fleischer 1825–1843: 4: 189–318; Būlāq
1835: 2: 266–294; MacNaghten 1839–1842: 3: 595; Littmann 1953: 5: 228–315.
62 Zotenberg 1887: 189; Zotenberg 1888: 18.
63 HS Wien, Staatsarchiv, 212; cf. Gibb 1900–1909; Krafft 1842: 70.
64 Krafft 1842: 70.
65 Wickerhauser 1853: 295–299, [arabisch] 270–273.
66 Horovitz 1903: 52; die diesbezüglichen Einträge in der Checkliste sind mit ‡ gekennzeichnet.
67 Horovitz 1903: 56.
Früheste türkische Übersetzungen von Tausendundeiner Nacht 187
!rrrooouuuggghhhttt      tttooo      yyyooouuu      bbbyyy      |||      UUUZZZHHH      HHHaaauuuppptttbbbiiibbbllliiiooottthhheeekkk      ///      ZZZeeennntttrrraaalllbbbiiibbbllliiiooottthhheeekkk      ZZZüüürrriiiccchhh
AAAuuuttthhheeennntttiiicccaaattteeeddd
DDDooowwwnnnllloooaaaddd      DDDaaattteee      |||      333///111888///111666      999:::555666      AAAMMM
des berühmten persischen Dichters Unṣurī zum Opfer.68 Bei der Geschichte von
Sayf al-Mulūk hingegen handelte es sich nach Josef Horovitz um eine genuin
arabische Kreation, in der die dritte Reise von Sindbad dem Seefahrer zu einer
Liebesgeschichte umgearbeitet wurde.69 Es existieren mehrere persische Hands-
chriften mit unterschiedlichen Versionen. 70 Welches auch immer die Vorlage der
türkischen Versfassung gewesen sein mag, sie unterscheidet sich im Handlungsa-
blauf markant von den bekannten arabischen Versionen. In diesen wird gegen
Ende der Geschichte Sayf al-Mulūk vom Blauen König entführt und gefangenge-
setzt, doch Šāhǧāl, der Vater Badīʾ al-Ǧamāls besiegt den Blauen König in der
Schlacht und befreit Sayf al-Mulūk, der nunmehr die geliebte Badīʾ al-Ǧamāl
ehelichen kann. In der türkischen Versfassung hingegen endet die Geschichte
tragisch. Sayf al-Mulūk wird vom Blauen König getötet. Badīʾ al-Ǧamāl führt die
Truppen ihres Vaters selbst gegen das Heer des Blauen Königs, tötet viele Feinde
und nimmt schliesslich Rache am Blauen König selbst.
Neben der in der Wiener Handschrift erhaltenen türkischen Versfassung,
existiert eine osttürkische Versfassung in einer Londoner Handschrift.71 Nach
Angabe der Handschrift entstand diese Version im Jahre 1553 n Chr. Eine oder
mehrere Prosafassungen sind handschriftlich enthalten. 72 Eine dieser Fassungen
ist 1889 auch im Druck erschienen.73 Zumindest in dieser Fassung ist ebenfalls ein
tragisches Ende enthalten, in dem auch Badīʿ al-Ǧamāl stirbt, an der Seite von
Sayf al-Mulūk begraben wird und schliesslich über dem Grab eine Türbe errichtet
wird.74 Die Geschichte endet mit den Worten işte Seyf ül-Mulūkıñ ḥikayesi temām
oldı ve göz yāşı aḳmaḳdan ḫıtām buldı („so vollendete sich die Geschichte von Sayf
al-Mulūk und der Augen Tränenstrom kam zu einem Ende“).75 Eine abweichende
Fassung mit einem positiven Ende ist 1912 gedruckt worden.76
Die Geschichte Sayf al-Mulūk ist in die türkische Geschichtensammlung al-Faraǧ
baʿd aš-šidda aufgenommen worden. Diese ist nicht zu verwechseln mit dem
68 Horovitz 1903: 55.
69 Horovitz 1903: 52.
70 Einige Handschriften: London, India Office 536 (1148/1736), 2497, 2383 (1217/1802), 1197
(1120/1708), 2083 (Ehté 1903: 521–522 Nr. 788–792); cf. Horovitz 1903: 52; Wien ÖNB A. F. 192
(497) Teil 2 ff. 1v–96r (ca. 1134/1722) (Flügel 1865: 2: 27 Nr. 790); Oxford Bodleian L. Egerton
1018; Berlin SB 1044 (Pertsch 1888: 996); Teheran Maǧlis 41076 (Dāniš Pažūh 1995–2011: 52:
212–213), IR 65 (Dāniš Pažūh 1995–2011: 38: 34), 12865 (Dāniš Pažūh 1995–2011: 47: 1: 222–223);
Berlin SB orient. 4°. 137 (Pertsch 1888: 996 Nr. 1044).
71 HS London India Office (Ethé 1903: 521); for a Chaghagay Turki version see Shackle 2007: 120.
72 Siehe Nr. 50 und 60 der Checkliste in Abschnitt 10.
73 Anonym 1889.
74 Anonym 1889: 78
75 Anonym 1889: 78.
76 Anonym 1912.
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berühmten gleichnamigen arabischenWerk von at-Tanūḫī. Die türkische Sammlung
ist von Andreas Tietze und György Hazai kritisch ediert worden.77 Sayf al-Mulūk ist
dort die 26. Geschichte im Zyklus.78 Sie bildete die Grundlage für das französische
WerkMille et un jours von Petis de la Croix (1653–1713). Die Geschichte Sayf al-Mulūk
ist in der französischen Fassung in den Tagen 100 bis 109 enthalten.79
6.3 Sultān Baybars und die 16 Polizeikommandanten
Die Geschichten des Baybarszyklus sind nicht in die ägyptische Rezension (ZÄR) von
Tausendundeiner Nacht aufgenommen worden, bilden aber in drei älteren Hands-
chriften den Schluss von Tausendundeiner Nacht.80 In der Breslauer Ausgabe sind
sie abgedruckt, bilden dort aber nicht das Ende.81 Die Geschichten des Zyklus
spielen in Kairo, seiner Umgebung und in Damaskus zur Zeit Sultān Baybars (um
1223–1277 n. Chr.).82 Mit einiger Wahrscheinlichkeit bildeten sie in der mamlu-
kischen Fassung den letzten grossen Geschichtenblock, auf den nur noch zwei
einzelne Geschichten folgten. Anlässlich einer Hochzeitsfeier erzählen 16 Polizei-
kommandanten die erstaunlichsten Begebenheiten aus ihrer beruflichen Praxis.
Eine türkische Sammlung von 22 Geschichten, die teils zur Zeit Baybars’,
teils in osmanischer Zeit und teils zur Zeit Hārūn ar-Rašīds handeln, enthält,
nach den Titeln zu urteilen, mindestens die ersten zwei Geschichten des ara-
bischen Baybarszyklus.83
Die Geschichte des ersten Polizeikommandanten handelt von einer rätselhaf-
ten Frau, die die Tochter eines Richters liebt und sich am Richter rächt, weil er sie
am Umgang mit ihrer Geliebten hindert.84 In der türkischen Sammlung trägt die
erste Geschichte den Titel Baybars’ın Muʿīn-i Mukaddem adlı nedimi ile bir cariye
arasında geçen hikâye („Geschichte eines Erzählers namens Muʿīn, eines Kom-
mandanten Baybars mit einer jungen Frau“).85 Tatsächlich ist auch in der ara-
bischen Fassung der Name des ersten Polizeikommandanten Muʿīn.86
77 Hazai/Tietze 2006.
78 Hazai/Tietze 2006: 1: 425–451.
79 Petis de la Croix 1826: 2: 79–120; neue deutsche Übersetzung Schmitz 2014: 127–137.
80 Die Hss. Kayseri, Paris und Berlin; siehe Liste der arabischen Hss. in Abschnitt 9.
81 Habicht/Fleischer 1825–1843: 321–399.
82 Marzolph/Leeuwen 2004: 1: 123–124 Nr. 319.
83 HS Istanbul Belediye Kütüphanesi O.88 (11./17. Jahrhundert), Checkliste Nr. 20; Şeşen 1991:
577–578, 590.
84 Marzolph/Leeuwen 2004: 1: 153–154 Nr. 320; Habicht/Fleischer 1825–1843: 323–339.
85 Şeşen 1991: 590.
86 Habicht/Fleischer 1825–1843: 321.
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In der Geschichte des zweiten Polizeikommandanten wird eine muslimische
Frau denunziert, ein Liebesverhältnis mit einem jüdischen Jüngling zu haben.87
Die dritte Geschichte der türkischen Sammlung hat den Titel Mısır’da Garbiye
valisi Cemâleddîn ile zengin bir yahudinin oğlu ve zengin bir müsülmanın arasında
geçen macerâ („Abenteuer Ǧamāl ad-Dīns, des Gouverneurs des Westens in Miṣr,
mit dem Sohn eines reichen Juden und einem reichen Muslim/einer reichen
Muslimin“).88 Die Benennung „Ǧamāl ad-Dīn, Gouverneur des Westens“
entspricht derjenigen in der arabischen Version.89
Auch weitere Titel lassen sich vermutungsweise mit Geschichten des
Baybarszyklus verbinden, doch müssten für eine Klärung die Texte selbst kon-
sultiert werden. Wie dem auch sei, die Übersetzungen von zwei Geschichten des
Baybarszyklus in einer Handschrift des 17. Jahrhunderts ist der früheste Beleg für
dessen Rezeption. Das Alter der ältesten arabischen Handschrift wird auf „um
1600“ geschätzt, sicher ist allerdings nur, dass sie sich im Besitz von Raşid
Efendi (1753–1793) befand, da sich ein Besitzstempel in der Handschrift befindet.
Bisher ist der arabische Baybarszyklus nur als Teil von Tausendundeiner Nacht
belegt. Es ist daher anzunehmen, dass die Übersetzung in der türkischen
Sammlung eine arabische oder türkische Version von Tausendundeiner Nacht
zur Vorlage hatte.
7 Die Bedeutung der türkischen Übersetzungen
für die arabische Textgeschichte von
Tausendundeiner Nacht
Der Anlass zur vorliegenden Arbeit war die Frage, welchen Beitrag die Analyse
der türkischen Übersetzungen zur Rekonstruktion der mamlukischen Fassung
von Tausendundeiner Nacht zu leisten vermag. Vorab kann gesagt werden, dass
das Bild, das sich aus den ältesten arabischen Handschriften ergibt, im Ganzen
bestätigt wird. Es muss aber betont werden, dass nur eine arabische Handschrift
möglicherweise aus dem 15. Jahrhundert stammt – die Galland-Hanschrift –,
allerdings ist durch einen Besitzvermerk nur sicher, dass sie vor 1536 entstanden
sein muss. Alle anderen arabischen Handschriften sind später als die ältesten
türkischen Übersetzungen entstanden. Insgesamt ist die Menge der Belege, die
87 Marzolph/Leeuwen 2004: 1: 154 Nr. 321.
88 Şeşen 1991: 590.
89 Habicht/Fleischer 1825–1843: 339.
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annähernd der Zeit der Abfassung der mamlukischen Fassung angehören, nun-
mehr um ein Vielfaches angewachsen. In der folgenden Grafik sind die mit
Nächtezäsuren versehenen türkischen Texte entsprechend der Nächtezählung
dargestellt:
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In einer entsprechenden Grafik sind Texte der sechs ältesten arabischen Hands-
chriften und dreier von ZÄR unabhängiger späterer Handschriften repräsentiert:90
90 Die durch mehrere Textzeugen belegten Geschichten sind eng schraffiert, nur einmal
bezeugte sind hingegen weit schraffiert. Handschriften, deren Inhalt abgesehen von der Näch-
tezählung nicht näher bekannt ist, sind unschraffiert.
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Die Übereinstimmung in der Abfolge der Geschichten, die sowohl in ara-
bischen wie in türkischen Handschriften vorhanden sind, ist frappierend. In der
folgenden Tabelle sind die gemeinsamen Geschichten fett gesetzt:
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Von den 21 Geschichten der türkischen Handschriften mit Nachtzäsuren sind
zwölf in den arabischen Handschriften vorhanden. Die Abfolge dieser elf
Geschichten in der arabischen und der türkischen Tradition sind ausnahmslos
identisch. Die Abweichungen der beiden Traditionen bestehen ausschliesslich
aus Einfügungen bzw. Auslassungen. Umstellungen sind hingegen nicht festzus-
tellen. Dies spricht für die Stabilität der ursprünglichen Gesamtkomposition
sowohl in der arabischen wie in der türkischen Texttradition. Der Befund wide-
rspricht der Vorstellung, dass bei der Herstellung von Exemplaren verstreutes
Geschichtenmaterial willkürlich zusammengestellt wurde. Dies gilt jedenfalls bis
zum Fabelnzyklus, also bis weit in die zweite Hälfte der Gesamtkomposition.
Was den Schlussteil angeht, so ist der einzige durch die türkische Tradition
gegebene Befund, dass der Baybarszyklus im 17. Jahrhundert bekannt gewesen
sein muss. Ob er vollständig auf Türkisch als Teil einer Version von Tausendun-
deiner Nacht existierte, ist vorderhand aber nicht zu entscheiden. Die arabische
Handschriftentradition legt es nahe, dass seine Position am Ende von Tausen-
dundeiner Nacht war, nur noch gefolgt von den beiden Konkubinengeschichten.
Wenn es so war, dass eine ungebrochene Tradition der Gesamtkomposition
von Tausendundeiner Nacht fortbestand, stellt sich die Frage nach dem Substrat
dieser Tradition. Es wurde mehrfach festgestellt, dass vor der Publikation von
ZÄR anscheinend keine vollständigen Kopien von Tausendundeiner Nacht zur
Verfügung standen, oder zumindest sehr schwer zu beschaffen waren. Neben
der Tradition durch Kopieren von Handschriften existierte aber zweifellos eine
Tradition der mündlichen Überlieferung. Stufen mündlicher Überlieferung
haben ihre Spuren auch mitunter in handschriftlichen Versionen hinterlassen.
Manche handschriftlichen Kopien der gleichen Texte erweisen sich zwar als
Abschriften im üblichen Sinne.91 In anderen Fällen legt die Art der Varianten
aber eine mündliche Zwischenstufe der Überlieferung nahe.92
Ein mögliches Szenario wäre, dass Erzähler, die über das Geschichtenreper-
toire von Tausendundeiner Nacht verfügten, bei der Erstellung schriftlicher
Exemplare als Informanten für die Abfolge der Geschichten dienten. Die Schrei-
ber hätten dann nach geeigneten schriftlichen Vorlagen gesucht, seien es Teil-
bände von Tausendundeiner Nacht, oder seien es Einzelgeschichten, die sie dann
entsprechend den mündlichen Informationen anordneten. Wenn keine schriftli-
chen Vorlagen verfügbar waren, konnte auch nach Diktat niedergeschrieben
werden. Auslassungen wären dann leicht durch Nichtverfügbarkeit von Vorla-
gen erklärbar, und Einfügungen als Massnahmen zur Erreichung der
91 Das gilt für Teile der Pariser Hs. turc 356.2–10; siehe oben im Abschnitt 3.
92 Das gilt für die vier arabischen Handschriften des Schlussteils. Der Verf. bereitet eine
kritische Edition des Baybarszyklus und des Endes von Tausendundeiner Nacht vor.
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angestrebten Nächtezahl.93 Ein solches Szenario würde die Stabilität der Rei-
henfolge gemeinsam überlieferter Geschichten trotz Einschüben und Auslassun-
gen anderer Geschichten erklären. Mit einer Analyse der überaus zahlreichen
arabischen Handschriften mit Einzelgeschichten könnte dies Hypothese getestet
werden.94 Gleiches gilt für die hier nur nach Beschreibungen aufgelisteten
türkischen Handschriften.
Immerhin zeichnet sich ab, dass die mamlukische arabische Version und die
im 15. Jahrhundert entstandene türkische Übersetzung in grösseren Teilen als
Komposition rekonstruierbar sind. Zudem erlauben es die Einzelgeschichten,
Vermutungen über das Repertoire der nicht rekonstruierbaren Teile anzustellen.
Voraussetzung dafür ist die Analyse der erhaltenen arabischen und türkischen
Textzeugen, zu der hier nur ansatzweise eine Vorarbeit geleistet werden konnte.
8 Eine Liste der behandelten Geschichten aus
Tausendundeiner Nacht
Siglen Gro Mar Titel Arab.
Hss.
Türk. Hss. Arab. edd.
Greise – Zwei Greise Z –
Aepfel   Die drei Äpfel G Ma , ; Ha , ; Bu
, ; Ca ,
Damen   Der Lastträger und die drei
Damen von Bagdad
G, V, Z Ch, ,
, 
Ma , ; Ha , ; Bu
, ; Ca ,
Wezire   Geschichte der sieben
Wezire= Tücke der Weiber
–
Abdallah – ʿAbdallāh –
Agib – ʿAǧīb –
AliBakkar   ʿAlī Ibn Bakkār und Šams an-
Nahār
G, V, Z Ma ; Ha , ; Bu ,
; Ca , 
Amgad – Amǧad und Asʿad –
Anekdoten – Anekdoten Z –
Attaf  ʿAṭṭāf aus Damaskus Ch,  –
Azadbaht  Āzādbaḫt und die zehn Wezire Ch Ha , 
(continued )
93 Dies könnte bei der „Tunis“-Hs. der Fall gewesen sein, bei der nach dem Baybarszyklus vier
Geschichten eingefügt sind, die bei den anderen drei Handschriften nicht vorhanden sind; siehe
Grafik 2.
94 Allein in der Bibliothek Gotha sind 47 arabische Handschriften solcher Einzelgeschichten
vorhanden; siehe Pertsch 1878–1892: 4: 398–421 Nr. 2640–2686; die älteste datierte Handschrift
stammt von 1138/1725 (Nr. 2660).
Früheste türkische Übersetzungen von Tausendundeiner Nacht 195
!rrrooouuuggghhhttt      tttooo      yyyooouuu      bbbyyy      |||      UUUZZZHHH      HHHaaauuuppptttbbbiiibbbllliiiooottthhheeekkk      ///      ZZZeeennntttrrraaalllbbbiiibbbllliiiooottthhheeekkk      ZZZüüürrriiiccchhh
AAAuuuttthhheeennntttiiicccaaattteeeddd
DDDooowwwnnnllloooaaaddd      DDDaaattteee      |||      333///111888///111666      999:::555666      AAAMMM
(continued )
Siglen Gro Mar Titel Arab.
Hss.
Türk. Hss. Arab. edd.
Aziza aa  ʿAzīz und ʿAzīza Z Bu , ; Ca , 




Ch Ha , 
Baz – Bāz al-Ašhab Abū Lahab Z –
Buckliger   Die Geschichte des Buckligen G, V, Z Ch,  Ma , ; Ha , ; Bu
, ; Ca , 
F   Tier und Mensch K, D Ch Bu , ; Ca, , 
F   Einsiedler und Tauben K, D, B Ch Bu , ; Ca , 
F  – Der fromme Hirte K, D, B Ch –
F   Wasservogel und Schildkröte K, D, B Ch Bu , ; Ca , 
F   Wolf und Fuchs K, D, B Bu , ; Ca , 
F a  Falke und Rebhuhn K, D Bu , ; Ca , 
F – Fayrūz und Smaʿān K, D, B Ch Os 
F – Adlerpaar und Wiesel K, D, B Ch
F   Maus und Wiesel K, D, B Ch Bu , ; Ca , ; Os

F   Rabe und Katze K, D, B Ch Bu , ; Ca , 
F   Fuchs und Rabe K, D, B Bu , ; Ca , 
F a  Floh und Maus K, D, B Bu , ; Ca , 
F b  Sakerfalke und Raubvögel K, D, B Bu , ; Ca , 
F c  Sperling und Adler K, D, B Bu , ; Ca , 
F   Igel und Holztauben K, D, B Bu , ; Ca , ; Os

F a  Kaufmann und Gauner K, D, B Bu , ; Ca , 
F  – Metzger und Frau K, D, B
F   Dieb und Affe K, D, B Bu , ; Ca , 
F a  Törichter Weber K, D, B Bu , ; Ca , 
F   Sperling und Pfau K, D, B Bu , ; Ca , 
F – Wiesel und Sperling K, D, B,
P
F – Katzen und Kerzen K, D, B
F – Eifersüchtiger Kranich K, D, B,
P
F – König und Frankolinhühner K, D, B,
P
Fischer   Der Fischer und der Geist G, V, Z Ch, ,
, 
Ma , ; Ha , ; Bu ,
; Ca ,
Ganim   Ġānim Ibn Ayyūb Z Ha , ; Bu ,; Ca ,

Gansah  Geschichte von Ǧānšāh Ch Bu , ; Ca , 
Garib   Ġarīb und ʿAǧīb Z Ha , ; $bu  ;
Ca , 
Gullanar   Ǧullanār, die Meerfrau G Ch Ma ; Ha , ; Bu ,
; Ca , 
HaschEss b  Der Haschischesser Z Bu , ; Ca , 
(continued )
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(continued )
Siglen Gro Mar Titel Arab.
Hss.
Türk. Hss. Arab. edd.
Ḫaylagan – Ḫaylaǧān Ibn Hāman al-Fārisī Z Ch,  –
InsQays ?  Ins Ibn Qays / Uns al-Wuǧūd Ha , 
Iram   Iram, Stadt der vielen Säulen Ch Ha , ; Bu , ; Ca ,

Kalila – Kalīla wa-Dimna Z
Kaufmann   Der Kaufmann und der Geist G, V, Z Ch, ,
, 
Ma ; Ha , ; Bu , ;
Ca , 
KonkKal  Die Konkubine des Kalifen K, D, P,
B
Ha , 
KonkMam  Die Konkubine al-Maʾmūns K, D, P,
B
Ha , 
Manmanam – Manmanam Ch
MuhSab   Muḥammad Ibn Sabāʾiq Ch,  Bu , ; Ca , 




Ma , ; Ha , ; Bu ,
; Ca , 
NurBadr  Nūr ad-Dīn und Badr ad-Dīn Ch Ma , ; Ha , ; Bu ,
; Ca , 
NurBakkar  Nūr ad-Dīn Ibn Bakkār Z Ma , ; Ha , ; Bu
, ; Ca , 
NurDam  Nūr ad-Dīn ʿAlī aus Damaskus Ch,  Ha , 
QamarHan Qamar Ḫān Ch
QamarZam   Qamar az-Zamān und Budūr Ma ; Ha , ; Bu ,
; Ca , 
Quwwat Quwwat al-Qulūb = Ġārib Ibn
Ayyūb ?
Ch
SadBaht  König Šād Baḫt K, D, P,
B, Z
Ha , 
SayfMuluk a  Sayf al-Mulūk Ch‡ Ha , ; Bu , ; Ca ,

Schlaefer   Der erwachte Schläfer T Ch,  Ha , 
Schlangkoe   Die Schlangenkönigin Ch† Bu , ; Ca , 
SindbadSee   Sindbad der Seefahrer Ch,  Bu , ; Ca , 
TagMuluk a  Tāǧ al-Mulūk und Dunyā Z Ch Bu , ; Ca , 
TuhfatQul  Tuḥfat al-Qulūb und Hārūn
ar-Rašīd
Ha , 
Umar   ʿUmar ibn an-Nuʿmān M, T, Z Ch,
Ch, 
Bu , ; Ca , 
Hinweise: Die Spalten 2 und 3 enthalten die Nummern in Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 127–138
und in Marzolph/van Leeuwen 2004: 745–782. Die Siglen in Spalte 5 sind: G = Galland-Hs., V
= Vatikan, Z = Maillet-Hs., K = Kaiseri, D = „Tunis“-Hs. (nur Schluss), P = Paris, B = Berlin,
T = Tübingen, M = Manchester (siehe unten Abschitt 9). Spalte 6 verweist auf die Checkliste in
Abschnitt 8. Die Siglen der Editionen sind: Ma = Mahdi 1984–1994, Ha = Habicht 1825–1843,
Bu = Bulaq 1835, Ca = MacNaghten 1839–1842, Os Osigus 2010.
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9 Liste der zum Vergleich herangezogenen
arabischen Handschriften
Berlin, Staatsbibliothek, Wetzstein II 662
22 × 16 cm (18 × 12 cm), 17–19 Z.(um 1758). Enthält ff. 50–132 das Ende von
Tausendundeiner Nacht.95
Breslau, Universitätsbibliothek, Bibliotheca Habichtiana II, 3 („Tunis“-Hs.)
Verschollen. Um 1800 angefertigte Abschrift einer angeblich 1711 datierten
Handschrift von Tausendundeiner Nacht durch Mordechai Ibn an-Naǧǧār. Sie
war die Vorlage der von Fleischer herausgegebenen zwei letzten Bände der
Breslauer Druckausgabe.96
Kayseri, Raşit Efendi Eski Eserler Kütüphanesi, 614
152 ff. 19.3 × 15.0 cm, 15 Z. (um 1600 ?):97 Enthält Fabeln, Anekdoten, den
Šādbaḫt-Zyklus, den Baybars-Zyklus, die Geschichte von der Konkubine und
dem Kalifen, die Geschichte von der Konkubine und al-Maʾmūn und das Ende
der Rahmenhandlung.98
Manchester, John Rylands Library, Arabic 706
Illustriert (1. H. 16. Jh.). Enthält den Zyklus ʿUmar Ibn an-Nuʿān.99
Paris, BnF, arabe 3612 (Maillet-Hs.)
408 ff. (2. H. 17. Jh.). Versuch einer Gesamtausgabe von Tausendundeiner Nacht.100
Paris, BnF, arabe 3609–3611 (Galland-Hs.)
3 Bde. 70 ff., 67 ff., 81 ff. (15. Jh.). Vormals im Besitz von Galland. Sie enthält am
Ende des 2. Bandes einen Besitzvermerk von 943 h. (1536 n.Chr.). Das Exemplar
umfassen die Nächte 1 bis 282. Auf ihm basiert die kritische Edition von Muhsin
Mahdi.101
95 Osigus 2010: 122–127.
96 Macdonald 1909: 696; Osigus 2010: 111–114.
97 Karabulut 1995: 126.
98 Ritter 1949: 287–289.
99 Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 41.
100 Zotenberg 1887: 182–187; Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 38–40; Osigus 2010: 97–101.
101 Mahdi 1984–1994.
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Paris, BnF, arabe 3619
176 ff. 21 × 15 cm, 19–23 Z. (Ende 17./Anfang 18. Jh.). Enthält das Ende von
Tausendundeiner Nacht.102
Tübingen, Universitätsbibliothek, Ma VI 32
Illustriert (um 1500 ?). Enthält den Zyklus ʿUmar Ibn an-Nuʿān.103
Vatikanstadt, Bibliotheca Apostolica Vaticana, arab. 782
264 ff. 20 × 14 cm (1592).104 Abschrift der Galland-Hs.
10 Eine Checkliste von Handschriften türkischer
Übersetzungen von Tausendundeiner Nacht
In der folgenden Checkliste sind die Einträge zu eigentlichen Versionen von
Tausenundeiner Nacht, d. h. Textfassungen mit Nachtzäsuren mit • gekennzeich-
net (20 Hss.). Einträge zum Câmasbnâme sind mit † markiert (26 Hss.). Mit ‡
werden Einträge zur Geschichte von Sayf al-Mulūk bezeichnet (5 Hss.).
• 1. Ankara, Milli Kütüphanesi, A 4053
ff. 1r–129r (1077/1666). Eine Version von Tausendundeiner Nacht, mit den Näch-
ten 1–53.105
• 2. Ankara, Milli Kütüphanesi, A 8973
Eine Version von Tausendundeiner Nacht.106
• 3. Ankara, Milli Kütüphanesi, B 499
ff. 127v–164v. 28.3 × 18.2 cm. Eine Version von Tausendundeiner Nacht.107
102 Osigus 2010: 120–122.
103 Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 41.
104 Mahdi 1984–1994: 2: 259–262; Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 27–28.
105 Proverbio 2010: 201–202, n. 11.
106 Proverbio 2010: 201–202, n. 11.
107 Proverbio 2010: 201–202, n. 11.
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† 4. Ankara, Milli Kütüphanesi, Alî Emîrî 1202
Enthält das Câmesb-nâme. 108
† 5. Ankara, Cebeci İlçe Halk Kütüphanesi, 239
108 ff. 20.0 × 13.5 cm. Abdî Mûsâ Câmesb-nâme (in Versen).109
† 6. Ankara, Türk Tarih Kurumu Kütüphanesi, 429
Camasbnâma.110
‡ 7. Berlin, Staatsbibliothek, Ms. Diez A. 4°. 20
266 ff. 19.5 × 14 cm, 13 Z. (Besitzvermerk 23. Nov. 1677); Sammlung von 35
Geschichten. Die letzte ff. 211v–266 enthält die Geschichte von Sayf al-Mulūk.111
8. Berlin, Staatsbibliothek, Ms. or. fol. 4110
69 ff. 27 × 18.5 cm (20 × 12.5 cm) 21 Z. (18. Jh.): Geschichte von Ǧānšāh, verfasst
von ʿAlī, einem Bediensteten in den Provianträumen des Palastes zur Zeit
Aḥmeds III. (1703–1730), verfasst 1116/1704.112 Die Geschichte von Ǧānšāh ist in
den frühen arabischen Drucken enthalten.113
† 9. Berlin, Staatsbibliothek, Ms. or. oct. 2047
86 ff. 20.5 × 14 cm (15 × 10 cm), 15 Z. (24. Jan. 1698): ältere türkische Prosafas-
sung des Ǧāmasb-nāme.114
† 10. Berlin, Staatsbibliothek, Ms. or. oct. 3706
150 ff. 20.5 × 14.5 (15.5 × 9 cm), 15. Z. (19. Jh.): türkische Prosafassung des
Ǧāmasbnāme von İsmāʿīl Ibn Memiš (1854 geschrieben), dem Sultan ʿAbd ül-
Mecīd I (1839–1861) gewidmet.115
108 Birkalan 2004: 224; Birkalan 2007: 205; Abbildung der ersten und letzten Seite in Erkan
1993: 44.
109 Karabulut 2008: 2: 1329 Nr. 3690.1, 5: 3808 Nr. 10446.1. Die Angabe „Ankara Millet Library“
bei Birkalan 2004: 224 und Birkalan 2007: 205 beruht wohl auf einer Verwechslung.
110 Erkan 1993: 44.
111 Pertsch 1889: 450–451 Nr. 459.
112 Sohrweide 1981: 257–259 Nr. 277.
113 Marzolph/Leeuwen 2004: 756 Nr. 178.
114 Götz 1968: 158–159 Nr. 231.
115 Götz 1968: 369–370 Nr. 517.
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† 11. Berlin, Staatsbibliothek, Ms. Petermann II 280
69 ff. 22 × 16 cm, 21 Z. Geschichte von Āzādbaḫt und den zehn Weziren.116
• 12. Bursa, İl Halk Kütüphanesi, Genel 1217 (= 6246?)
20.8 × 14.3 cm (13.6 × 9.4 cm) 12 Z. (15. Jh. ?). Die Handschrift enthält einen Teil
des Prologs und die Nächte 1 bis 56 der ältesten Version von Tausendundeiner
Nacht.117 Ein Faksimile der Handschrift wird demnächst von Mehmet Kalpaklı
herausgegeben werden.118 Die Handschrift weist Blattverluste am Anfang und
am Ende auf. Auf f. 1r Z. 6 beginnt ein Kapitel mit der Titelzeile in Rot (Auftritt
der beiden Töchter des Wezirs):
ﻭﺯﻳﺮﻙﻗﺰﻟﺮﻯﺣﻜﺎﻳﺖﺑﻮﺭﺳﻤﻪﺑﻴﺎﺕﺍﻭﻟﻨﻮﺭ
Die erste Nacht beginnt auf f. 8v. Gegen Ende der Handschrift ist, wie die
Kustoden anzeigen, die Blattfolge gestört. Nach f. 175v sind schätzungsweise
zwei Blätter ausgefallen, auf denen die 51. Nacht begann. Das Blatt 184 schliesst
weder an 183v an, noch schliesst 185r an 184v an. Es handelt sich um ein
Fragment aus einer Geschichte von Hārūn ar-Rašīd und dessen Sohn Amīn.
Das Fragment endet mit dem Beginn einer Nachtzäsur, deren Nummer aber
nicht erhalten ist. Zwischen 183v und 185r sind schätzungsweise vier bis fünf
Blätter verlorengegangen, auf denen die Nächte 54 und 55 begannen. Die letzte
Nachtzäsur (Nacht 56) steht auf f. 185v. Blatt 188 schliesst nicht an f. 187v an,
wobei der Anschluss von 187r an 186r nicht unmittelbar überprüfbar ist, da die
Kustode auf 186r überklebt ist. Wegen der gestörten Blattfolge ist nicht klar, zu
welchen Nächten die letzten Blätter gehören. Sie enthalten aber – vom Blatt 185
abgesehen – Teile der Geschichte von Anīs al-Ǧalīs. Als Probe folgt hier ein
Textstück von f. 183r–v, das von der Trunkenheit Scheich Ibrahīms und dem




116 Pertsch 1889: 447–448 Nr. 457.
117 Tekin 1993: 244–245.
118 Der Verf. dankt Prof. Kalpaklı, der ein Digitalisat der Handschrift zu Studienzwecken zur
Verfügung stellte.
119 Entsprechend der Nacht 217 in der arabischen Fassung: Mahdi 1984–1994: 464; Ott 2004: 531.
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Der Text stimmt bis auf kleinere orthographische Abweichungen mit der Teher-
aner Handschrift überein (Teheran, Maǧlis Blatt 151r [keine Foliierung vorhan-
den]). Die Abweichungen sind:
ﺍَِﺩﻩ:ﺍِﻳَﺪﻩ،ُﻃُﺮْﺭَﻛْﻦ:ُﻃﻮُﺭﻭْﺭَﻛْﻦ،ﺍُﻭُﺭﻭُﻃﻮْﺭِﺩﻯ:ﺍُُﺭُﻃﻮْﺭِﺩﻯ،ِﻛْﻢ:ِﻛﻴْﻢ،ﺍُﻭَﻻِﺳﻴْﻦ:ﺍُﻭَﻻِﺳْﻦ،ﺍَِﺟﺎِﺳْﻦ:ﺍَِﺟﺎِﺳﻴْﻦ،ﺍُﺗَْﻨُﺪْﺭِﺩﻯ:ﺍُﺗَْﻨُﺪْﺭِﺩﻯ
• 13. Cambridge, University Library, Ff. 1. 4
173 ff. 20.0 × 14.4 cm, 13 Z. Eine Version von Tausendundeine Nacht, N. 1–100.120
• 14. Dresden, Sächsische Landesbibliothek, Ea. 41
80 ff. f°, (1075/1664) 5. Bd. einer Version von Tausendundeine Nacht, Nächte
359–408.121
† 15. Dresden, Sächsische Landesbibliothek, Ea. 61
147 ff. 8° (1112/1700).122 Cāmaspnāme.
† 16. Dresden, Sächsische Landesbibliothek, Ea. 150
299 ff. 4° (986/1578).123 Cāmaspnāme.
17. Erzurum, Atatürk Üniversitesi Kütüphanesi, Seyfettin Özege 427
Cāmaspnāme.124
† 18. Gotha, Forschungsbibliothek, 252
39 ff. 15 Z. Cāmaspnāme, am Ende unvollständig.125
† 19. Istanbul, Arkeoloji Müzesi, 237
Cāmaspnāme.126
120 Browne 1900: 10 Nr. 61.
121 Fleischer 1831: 6 Nr. 41; Digitalisat: http://digital.slub-dresden.de/werkansicht/dlf/96953/1/
(4.8.2015).
122 Fleischer 1831: 8 Nr. 61.
123 Fleischer 1831: 22 Nr. 150.
124 Erkan 1993: 44.
125 Pertsch 1864: 204–205.
126 Karabulut 2008: 1: 1329 Nr. 3690.1; Birkalan 2004: 224; Birkalan 2007: 205.
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20. Istanbul, Atatürk Kitaplığı, Belediye O. 88
151 ff. (11./17. Jahrhundert).127
Eine Sammlung von 22 Geschichten, die im Kreise Hārūn ar-Rašīds und Sultan
Baybars sowie in osmanischer Zeit spielen. Bei den Geschichten Baybars handelt
es sich um Geschichten aus dem Zyklus der 16 Polizeikommandanten von Kairo








21. Istanbul, Atatürk Kitaplığı, Belediye Tâlat Bayrakçı 42
42 ff. (12./18. Jahrhundert).130 Geschichte über die Liebe eines Prinzen von
Mazenderan und der Tochter des Herrschers von China. Am Ende trifft der






† 22. Istanbul, Atatürk Kitaplığı, Osman Ergin 161
34 ff, 23.0 × 16.5 cm (17.5 × 13.5 cm), 31 Z. Prosafassung des Cāmasbnāme.132
† 23. Istanbul, Atatürk Kitaplığı, Osman Ergin 587
206 ff. 20.0 × 14.0 cm (14.0 × 9.0 cm) 13 Z. (1077/1666). Cāmasbnāme.133
† 24. Istanbul, İstanbul Üniversitesi, 9542
(1159/1746). Cāmasbnāma.134
127 Şeşen 1991: 577–578, 590.
128 Siehe oben Abschnitt 6.3.
129 Nach Şeşen 1991: 577–578.
130 Şeşen 1991: 580–581.
131 Nach Şeşen 1991: 581.
132 Bairaktar 1993: 1: 23 Nr. 234.
133 Bairaktar 1993: 1: 2 Nr. 20.
134 Karabulut 2008: 5: 3808 Nr. 10446.1.
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† 25. Istanbul, Millet Yazma Eser Kütüphanesi, Ali Emirî Efendi 1202
Cāmasbnāma.135
26. Istanbul, Süleymaniye Kütüphanesi, Ayasofya 3358
(891/1486).136
Enthält die Geschichte von Rāhib und Ruhbān (ff. 99v–108v).
27. Istanbul, Süleymaniye Kütüphanesi, Ayasofya 3556
Enthält neben der Geschichte von Fazlūn al-Ābid (ff. 1r–36v) und der Geschichte
von Rāhib und Ruhbān (ff. 60r–82r) auch die Geschichte von Iram, der Stadt der
vielen Säulen (ff. 37r–60r),137 die in der ägyptischen Rezension (ZÄR) von Tau-
sendundeiner Nacht enthalten ist.138 Auch die anderen beiden Geschichten sollen
nach Şeşen später in Tausendundeine Nacht aufgenommen worden sein.139
28. Istanbul, Süleymaniye Kütüphanesi, Esad Efendi 2356
227 ff. (18. Muḥarram 1250/27. Mai 1834). Sammlung von 42 Geschichten, von
Ḥāfıẓ Nazīm ibn ʿAbdallāh ibn Ḥüseyin in Şehirköy geschrieben. Auf die Ver-
bindung zu Tausendundeiner Nacht ist Şeşen nur bei der Geschichte von Zayn al-
Aṣnām kurz eingegangen, die im achten Band von Gallands Ausgabe nach der









135 Karabulut 2008: 1329 Nr. 3690.1; Kurzbeschreibung: http://78.181.100.70/yordam.htm mit
Sucheingabe „Camasbname“ (3.1.2016); die Angabe „Ankara Millet Library“ in Birkalan 2004:
224 und Birkalan 2007: 205 beruht wohl auf einer Verwechslung.
136 Şeşen 1991: 582.
137 Şeşen 1991: 582.
138 Marzolph/Leeuwen 2004: 232 Nr. 70.
139 Şeşen 1991: 582.
140 Şeşen 1991: 574–575, 585–588.
141 Şeşen 1991: 575.
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ﻧﻪﻗﻬﺮﺩﺳﺖﺍﻋﺪﺍﺩﻥ||ﻧﻪﻟﻄﻔﻰﺁﺷﻨﺎﺩﻥﺑﻴﻞ
ﺃﻣﻮﺭﻯﺣﻘﻪﺗﻔﻮﻳﺾﺍﻳﺖ||ﺟﻨﺎﺏﻛﺒﺮﻳﺎﺩﻥﺑﻴﻞ
29. Istanbul, Süleymaniye Kütüphanesi, Hacı Mahmud 5393
10 ff. (1242/1826). Ein Auszug aus der in Nr. 32 enthaltenen Sammlung.142
30. Istanbul, Süleymaniye Kütüphanesi, Mehmed Asım Bey, 400/401
Datiert 1275/1858. Autor: Nazif, Ahmed Nazif b. Mustafa el-İstanbuli.
31. Istanbul, Süleymaniye Kütüphanesi, Revan Köşkü 1071
144 ff. (1064/1654). 15 Geschichten aus der in Nr 28.143
32. Istanbul, Topkapı Saray, Hazine 1617
55 ff., 21 × 14.5 cm, 15 Z. (1176/1762).144 Enthält die Geschichte vom Prinzen Cüvān
(ff. 1v–45r). Der Text dieser Handschrift ist im Faksimile und in Transkription






Sie enthält zudem die Geschichte vom Kadi von Bagdad und Hārūn ar-Rašīd, die
auch in der Handschrift Esad Ef. 2356 ff. 105v–109r enthalten (Nr. 28). Die
Verbindung zu Tausendundeiner Nacht wurde von Şeşen nicht näher erörtert.147
† 33. Kairo, Dār al-Kutub al-Miṣriyya, Ṭalʿat adab 57/173
Cāmasbnāma.148
† 34. Konya, Koyunoğlu Müzesi, 11398
Cāmasbnāma.149
142 Şeşen 1991: 576.
143 Şeşen 1991: 575, 588–589.
144 Şeşen 1991: 581.
145 Şakar 2014; Karatay 1961: 2: 294 Nr. 2798.
146 Nach Şeşen 1991: 581.
147 Şeşen 1991: 576.
148 Karabulut 2008: 2: 1329 Nr. 3690.1, 5: 3808 Nr. 10446.1.
149 Erkan 1993: 44.
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† 35. Leiden, Universiteitsbibliotheek, or. 1558
Cāmasbnāma, Saʿdī zugeschrieben.150
• 36. London, British Library, Add. 19,803
145 ff., 21 × 14 cm, 17 Z. à 10 cm (17. Jhdt.). Eine Version von Tausendundeiner Nacht
mit Nachtzäsuren. Enthalten sind die Nächte 99 (Korrektur: 101) bis 120. Die Nach-
terzählungen alternierend mit Geschichten, die bei Tag dem König von einem
Erzähler namens Bahrām Ḫūškalām vorgetragen werden. Diese handeln von den
Abenteuern des Heiligen Sayyid Ǧunayd. Die Nachterzählungen sind: ʿAttāf aus
Damaskus, Saʿīda und Abū l-Barakāt, Buckliger, Qamar az-Zamān, Aḥmad Ṣaġīr und
Šams al-Quṣūr, Der lahme Jüngling. Die Geschichtenfolge entspricht derjenigen des
zweiten Bandes der neunbändigen Pariser Handschrift.151
† 37. London, British Library, Add. 24962
189 ff., 27 × 18 cm, 15 Z. (Ǧumādā I 933/1527). Cāmasbnāma. Der Text enthält
eine Widmung an Murād II und dessen Wezir Muḥammed Paşa.152
‡ 38. London, India Office, 2824
85 ff. (960/1553): Osttürkische Version von Sayf al-Mulūk.153
Band 9 (turc 356.10, 122 ff., 1046/1636): (Fortsetzung), Fabeln.
• 39. Manisa, Il Halk Kütüphanesi, 8377
150 ff., 21 x 13.6 cm, 17 Z. (1061/1650)154
Enthält den 23. Teil von Tausendundeiner Nacht in türkischer Übersetzung. Der
Text beginnt mit der Geschichte von ʿUmar ibn an-Nuʿmān, da von Ḍawʾ al-
Makān die Rede ist.
† 40. München, Bayerische Staatsbibliothek, Cod. Turc. 175
339 S., 30x 20 cm, 17–21 Z. (1205 nach einer Kopie 1020/1611). Cāmasbnāma.155
150 Birkalan 2004: 224; Birkalan 2007: 205; Witkam 2007: v. 2: 177; Schmidt 2000–2010: 2:
138–140, mit Faksimile von Seite f. 1v.
151 Rieu 1888: 225–226.
152 Rieu 1888: 167–168.
153 Ethé 1903: 521.
154 Şeşen 1991: 582; Beschreibung: http://yazmalar.gov.tr/detay_goster.php?k=83118 156(kon-
sultiert 5.8.2015).
155 Aumer 1875: 47.
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† 41. Oxford, Bodleian Library, Ouseley 103
151 ff., 22 x 14.6 cm (8.5'' x 6''), 15 Z. Unvollständige Kopie einer Prosaversion des
Cāmasbnāma.156
•42. Paris, Bibliothèque nationale de France, turc 356.1
123 ff., 21.1 x 15.2 cm (15 x 9.2 cm) (Ende 17. Jh.), 15 Zeilen. Beginn der ältesten
türkischen Übersetzung von Tausendundeiner Nacht mit den Nächten 1 bis 55.
•43. Paris, Bibliothèque nationale de France, turc 356.2–10
9 Bände, ca. 21 x 15 cm (1046/1636), Schreiber: Muṣallā Ibn Muḥammad, gen.
Bayānī (Bde. 1, 2, 4, 5 und 9).157 Enthält die Nächte 1 bis 762 mit Unterbrechun-
gen und ungezählten Nächten. Der Text ist aus mehreren unterschiedlichen
Versionen zusammengesetzt.158 inhalt 159
Band 1 (turc 356.2, 120 ff., 1046/1636): Der Kaufmann und der Geist, Der Fischer
und der Geist, Der Lastträger und die drei Damen.
Band 2 (turc 356.3, 150 ff., 1046/1636): (Fortsetzung), ʿAbdallāh von Baṣra, Nūr
ad-Dīn und Badr ad-Dīn, Der Bucklige.
Band 3 (turc 356.4, 130 ff.): (Fortsetzung ?), Nūr ad-Dīn ʿAlī und Anīs al-Ǧalīs,
Ǧullanar, Qamar az-Zamān.
Band 4 (turc 356.5, 154 ff., 1046/1636): (Fortsetzung), Ḫāliǧān Ibn Hāman al-
Fārisī, Manmanam,
Band 5 (turc 356.6, 133 ff., 1046/1636): Nūr ad-Dīn ʿAlī aus Damaskus, Sindbad
der Seefahrer, Qamar Ḫān, Quwwat al-Qulūb, ʿUmar Ibn an-Nuʿmān.
Band 6 (turc 356.7, 97 ff.): (Fortsetzung).
Band 7 (turc 356.8, 91 ff.): (Fortsetzung).
Band 8 (turc 356.9, 98 ff.): (Fortsetzung).
Band 9 (turc 356.10, 122 ff., 1046/1636): (Fortsetzung), Fabeln.
156 Sachau/Ethé 1930: 1182 Nr. 2086.
157 Zotenberg 1887: 187–191; Tekin 1993; Osigus 2010: 94–97.
158 Siehe oben Abschnitt 4.
159 Nach Zotenberg 1887: 187–189.
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• 44. Paris, Bibliothèque nationale de France, turc 356.11
27 ff., 21.4 × 15.3 cm (14.3 × 9 cm), 12 Z. (17. Jh.). Das europäische Papier weist
ein Wasserzeichen auf:
Die Handschrift stammt aus dem Besitz von Galland. Sie enthält den Beginn der
Rahmenhandlung
• 45. Paris, Bibliothèque nationale de France, suppl. Turc 624
94 ff (Anfang 19. Jahrhundert). 23 × 15 cm, unvokalisiert, Schrift von einer










Die 55. Nacht enthält also die Fortsetzung der Geschichte von Anīs al-Ǧalīs.
160 Blochet 1932–1933: 2: 16.
161 Mikrofilm in der BnF (konsultiert am 11. Juli 2014).
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• 46. Paris, Bibliothèque nationale de France, suppl. Turc 628
ff. 1– 79v (18. Jahrhundert), 23.5 × 16.5 cm, vokalisiert. Anfang einer Version von
Tausendundeiner Nacht mit dem Prolog und den Nächten 1 bis 22.162
• 47. Paris, Bibliothèque nationale de France, suppl. Turc 814
ff. 3r– 25v (Anfang 19. Jh.), 16 × 12 cm. Von einem europäischen Orientalisten
geschrieben. Anfang des Prologs von Tausendundeine Nacht in einer türkischen
Übersetzung.163
† 48. Paris, Bibliothèque nationale de France, suppl. Turc 1363
183 ff. (Ḏū l-Hiǧǧa 1007/1599). Mūsā ʿAbdī. Nach Blochet aus dem Persischen
übersetzt.164
† 49. Paris, Bibliothèque nationale de France, suppl. Turc 1521
128 ff (10./16. Jh.).165 20.0 × 15.5 cm (13.5 × 9.0 cm). Mūsā ʿAbdī, Câmasp nâme.
Unvollständig am Anfang und am Ende. Aus dem Besitz von Jean Denis, 1966
von der BnF erworben.166
• 50. Qum, Qulpāygānī, 4377
166 ff. 22 × 17 cm, 16 Z., nastaʿlīq (12./18. Jahrhundert).167
Enthält die Nächte 190 bis 467 einer nicht näher bestimmten türkischen Über-
setzung von Tausendundeiner Nacht. Der Beginn weicht von bekannten Versio-
nen ab: „Zweiter Band der Geschichte von tausend Nächten, hundertneunzigste




162 Blochet 1932–1933: 2: 17.
163 Blochet 1932–1933: 2: 68.
164 Blochet 1932–1933: 2: 246.
165 Topaloǧlu 1988–2015: 7: 43–45.
166 Nicht bei Blochet 1932–1933; Online-Katalog der BnF: http://archivesetmanuscrits.bnf.fr/ead.
html?id=FRBNFEAD000095031&c=FRBNFEAD000095031_e0000013&qid=eas1437023818622 (kon-
sultiert 16.7.2015).
167 Dirāyatī 2009: v. 1: 476 Nr. 1609.
168 Text nach Dirāyatī 2009: v. 1: 476.
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Ende:
ﻛﻴﺠﻴﻮﺭﺯﺩﻯﺷﻬﺮﺯﺍﺩﺣﻜﺎﻳﺖﺩﻥﺑﻮﻣﺤﻠﻪﻛﻠﺮﻛﺪﻩﺻﺒﺎﺡﺗﻘﺮﺏﺍﻣﻴﺪﻳﻜﻨﻰﻛﻮﺭﻭﺏﺳﻜﻮﺕﺍﻳﻠﺪﻯ
• 51. Tehran, Maǧlis, 8638
156 ff. 20 × 14 cm, (ff. 1–24: 12./18. Jh.; ff. 25–165: 11./17. Jahrhundert), weder
Foliierung noch Paginierung.169 Beginn der ältesten Übersetzung von Tausen-
dundeine Nacht mit den Nächten 1 bis 54.170 Die Übereinstimmung mit der
Handschrift in Bursa ist oben unter Nr. 12 dokumentiert.
• 52. Uppsala, Universitetsbiblioteket, O St. 29
87 ff., 27.4 × , 17.8 cm, 14–15 Zeilen, orientalisches Papier, Kustoden ab f. 23v.171
Der Text ist sorgfältig geschrieben und teilweise vokalisiert (f. 1v-2r, 23r–35v).
Laut einem Besitzeitrag wurde die Handschrift von Sturtzenbecker 1782 in Kon-
stantinopel erworben.
Es handelt sich um einen Teil einer von Tausendundeiner Nacht. Der Text
umfasst die Nächte 700 bis 751. Er ist als „fünfter Band“ (al-muǧallad al-ḫāmis)
bezeichnet.172 Die Nachtzäsuren sind in Rot geschrieben. Rote Titelleiste lautet:
ﺍﻟﻤﺠﻠّﺪﻭﺍﻟﺨﺎﻣﺲﻣﻦﺍﻟﻒﻟﻴﻠﻠﺔﻻﻟﻔﺎﻟﻴّﺔ]؟[ﻭﻟﻴﻠﺔ
ﺣﻜﺎﻳﺘﻠﺮﻭﻙﻳﺪﻱﻳﻮﺯﻧﺠﻲﺣﻜﺎﻳﺖﺑﻮﺩﻭﺭ
Der Beginn des Textes:
ﺭﺍﻭﻳﻠﺮُﺷﻴﻠﻪﺭﻭﺍﻳﺖﻗﻠﻮﺭﻟﺮﻛﻢﻛﺎﻥﺍﻣﺎﻛﺎﻥﻛﻴﺮﻭﺩﻧﺪﻯﺍﻭﻛﻨﺠﻪﺻﻴّﺎﺡﺑﻴﻠﻪﻛﻠﺪﻟﺮ
Da Kān Amākān und Ṣayyāḥ genannt sind, muss der Text mit der Episode von
Kān Amākān und dem Beduinen Ṣabbāḥ, der in der türkischen Version der
Venezianer Handschrift den Namen Ṣayyāḥ (wörtl. „Schreihals“) trägt. Einge-
bettet in den Nächten 710–721 ist die Geschichte Abū l-Ḥasan, der erweckte
Schläfer (ff. 16v–34r).
• 53. Uppsala, Universitetsbiblioteket, 110
110 ff. 4° 19 Zeilen. Enthält einen Teil einer Übersetzung, die möglicherweise von
derjenigen der vorherigen Handschrift verschieden ist. Der Text ist als „sechster
Band“ (elletinci cild) bezeichnet. Der Text ist in Geschichten eingeteilt und
169 Iškiwarī 2009: 176.
170 Eine Textprobe ist in Abschnitt 11.2 gegeben, die zugehörige Übersetzung in Abschnitt
171 Beschreibung und Digitalisat: Permanter Link http://urn.kb.se/resolve?urn=urn:nbn:se:
alvin:portal:record-55515; direkter Link http://www.alvin-portal.org/alvin/view.jsf?pid=alvin-
record:55515 (2.1.2016); ältere Beschreibung: Tornberg 1849: 62 Nr. 109
172 Alle Angaben nach Tornberg 1849: 62 Nr. 109.
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beginnt mit der 400. Geschichte, bei der es sich um die Schicksale Sindbads (also
wohl die Schicksale Sindbads des Seefahrers) handelt.173
Beginn:
ﺟﻤﻊﺍﻳﺪﻳﻠﺮﻗﺼﻪﻧﻚﻫﻨﻜﺎﻣﻪﺳﻪ،ﺑﻮﻳﻠﻪﻳﺎﺯﻣﺸﻠﺮﺷﻜﺎﻳﺖﻧﺎﻣﻪﺳﻴﻦ
† 54. Vatikanstadt, Biblioteca Apostolica Vaticana, Barb. Orient. 103
171 ff., 25.5 × 17 cm, 15 Z. (Ende Ǧumāda I 1130/1717). Cāmaspnāme. Am Anfang
ist ein Blatt verloren.174
† 55. Vatikanstadt, Biblioteca Apostolica Vaticana, turco. 52
163 ff., 20.5 × 14.5, 13. Z. (vor 931/1524) Cāmaspnāme.175
• 56. Vatikanstadt, Biblioteca Apostolica Vaticana, turco. 62
59 ff., 20.8 × 15 cm, 15 Z. (15. Jh.). Fragment einer Version von 1001 Nacht, Nächte
675–700. Enthalten ist ein Teil der Geschichte von ʿUmar Ibn an-Nuʿmān.176 Rossi
hatte die Handschrift ins 17. Jahrhundert datiert, doch Proverbio konnte auf Grund
eines Wasserzeichens nachweisen, dass es sich um eine Handschrift des 15.
Jahrhunderts handelt.177 Der Text beginnt ex abrupto auf f. 1:178
ﺍِﺷﻜﺎَﺭَﻩﺍﻭﻟِﺪﻛْﻢﻧﺎﻳﺐﺩﺧﻰﺍﺷﺘﺪﻯﺍَْﻳُﺰْﺭﻭﺍَُﺭْﻙﻧﻘﺪﺭﻗﺰﻣﻪﺟﻰﻭُﻛﻠُﻮﻛﺠﻰﻭُﻗﻴُﻮﻗﺰﺟﻰﻭﺍﺭﺳﻪﺍَﻟُﻮْﻙَﻛﻠُﻮْﻙ
Beginn der 676. Nacht auf f. 2:
ﺍﻟﻒﻟﻴﻠﻪﻭﻟﻴﻠﻪﺣﻜﺎﻳﺘﻠﺮﻳﻨﻚﺍﻟﺘﻰﻳﻮﺯﻳﺘﻤﺶﺍﻟﺘﻨﺠﻰﻛﻴَﺠﺴِﻰﺷﻬﺰﺍﺩﺍَْﻳُﺪﺭ








173 Alle Angaben nach Tornberg 1849: 63.
174 Rossi 1953: 321–322.
175 Rossi 1953: 39–40.
176 Rossi 1953: 48–49.
177 Proverbio 2010: 201.
178 Alle Texte nach Rossi 1953: 48.
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† 57. Vatikanstadt, Biblioteca Apostolica Vaticana, turco. 156
121 ff., 25 × 18 cm, 21 Z. (15 Raǧab 1255/24. September 1839). Cāmaspnāme.179
• 58. Venedig, Biblioteca Nazionale Marciana, or. 27 (=86)
156 ff (16. Jahrhundert).180 Es handelt sich um eine Papierhandschrift von relativ
kleinem Format (Seitenformat 15.0 cm × 21.5 cm, Schriftspiegel 8.9 cm × 14.5 cm
mit 13 Zeilen). Sie umfasst 164 Folien; die Schrift ist schwarz und rot; Titel,
Nachtzählungen, Anfänge von Erzählabschnitten und arabische Formeln sind
rot geschrieben. Die Schrift ist ein sehr sorgfältiges Nasḫī, durchwegs voll
vokalisiert.
Die Herkunft der Handschrift ist nicht zu ermitteln. Im Inventarbuch ist
vermerkt, sie stamme aus einer unbekannten Sammlung, während die meisten
anderen orientalischen Handschriften der Marciana aus der Sammlung Nani
stammen.181 Ein eingeklebter Zettel enthält eine kurze Inhaltsangabe auf Italie-
nisch. Die Schrift könnte aus dem 18. Jahrhundert stammen und dürfte von
einem Vorbesitzer herrühren. Sonst sind keine Besitzvermerke vorhanden und
ein Kolphon fehlt.
Auf der ersten Seite (f. 1r) ist nur der Titel in rot geschrieben:
ﺍَﻟِْﻒﻟَْﻴﻠٍَﺔَﻭﻟَْﻴﻠَﺔِﺣَﻜﺎﻳَْﺘﻠَﺮﻳﻨُْﻚﺍَﻟْﺘِﻰﻳُﻮْﺯﺍَﻟّﻠِﻰِﻛﻴَﺠِﺴﻰ
Alif laylatin wa-layla ḥikāyetlerinüñ altı yüz elli gecesi
„Die Nacht 650 der Geschichten von Tausendundeiner Nacht“
Der Raum darunter ist leer geblieben. Auf der folgenden Seite (f. 1v) beginnt der
Text zwar nicht mitten im Satz, aber doch mitten in einer laufenden Geschichte.
Es ist also anzunehmen, dass es sich um einen Einzelband eines mehrbändigen
Exemplars handelt. Die letzte Seite der Handschrift (f. 164v) scheint dies zu
bestätigen. Der Text endet auf der zehnten Zeile, und die letzten drei Zeilen
sind leergelassen. Er enthält eine Art Schlussformel, die dem Titel auf der ersten
Seite (F. 1r) entspricht:
ﺍَﻟِْﻒﻟَْﻴﻠٍَﺔَﻭﻟَْﻴﻠَﺔِﺣَﻜﺎﻳَْﺘﻠَﺮﻳﻨُْﻚﺍَﻟْﺘِﻰﻳُﻮْﺯﺍَﻟّﻠِﻰِﻛﻴَﺠِﺴﻰ
Alif laylatin wa-layla ḥikāyetlerinüñ altı yüz elli gecesi
„Die 701. Nacht der Geschichten von Tausendundeiner Nacht“
179 Rossi 1953: 135.
180 Proverbio 2010: 201.
181 Assemani 1787.
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Danach folgt auf zwei Zeilen noch die Fortsetzung der Geschichte von Kān Mā
Kān. Falls es je ein vollständiges Exemplar gegeben hat, so müsste es aus etwa
20 Bänden gleichen Umfangs bestanden haben.
Im Folgenden werden einige Textproben in Übersetzung gegeben. Im
Anhang sind die Texte in arabischer Schrift wiedergegeben, was dazu dienen
soll, Texte weiterer Handschriften zu identifizieren.
Der Titel auf der ersten Seite wurde bereits oben angegeben. Der eigentliche
Text beginnt auf der zweiten Seite (f. 1v):
[rāvīler şöyle rivāyet eder kim Şahzād etdi: çun kāfirler ṣındılar, biñ yüz otuz altı gemileri
alındı, mecmūʿ neler varsa]
„Als die Überlieferer sprachen, machten sie [folgende] Aussagen: Šahzād
sprach: Die Ungläubigen wurden geschlagen. 1136 Schiffe wurden [ihnen]
genommen.“
‡ 59. Wien, Österreichische Nationalbibliothek, Cod. A. F. 163
116 ff. 20 × 14 cm, 18 Z.: Seyf ül-Mülūk, in Prosa.182
‡ 60. Wien, Österreichische Nationalbibliothek, Cod. Mixt. 275C, ff. 1r–13v
33 ff., 18 × 12 cm, 15 Z. : Seyf ül-Mülūk, in Prosa.183
† 61. Wien, Österreichisches Staatsarchiv Abt. 1: Haus-, Hof-, und Staatsarchiv,
166
103 ff.: Ǧāmasbnāme.184
‡ 62. Wien, Österreichisches Staatsarchiv Abt. 1: Haus-, Hof-, und Staat-
sarchiv, 212
72 ff. (ff. 1–4 fehlen). Die Schrift ist vokalisiert. Die Handschrift stammt aus dem
Besitz von Franz Anton Ritter von Raab (1722–1783).185 Sie enthält das Maṯnavī
Seyf ül-Mülūk, von Ibn Yūsuf, verfasst 866/1461 mit 2063 Versen.186 Moriz Wick-
erhauser hat 1853 drei Teile des Textes herausgegeben.187
182 Flügel 1865: 2: 28–29 Nr. 793; Chauvin 1892–1922: 7: 64.
183 Flügel 1865: 2: 34 Nr. 802; Chauvin 1892–1922: 7: 64.
184 Krafft 1842: 53. Nach Götz 1968: 159 enthielt auch Nr. 197 dasselbe Werk, doch verzeichnet
Krafft 1842: 66 ein anderes, persisches Werk unter dieser Nr.
185 Krafft 1842: 70; Wurzbach 1872: 24: 155–157; Chauvin 1892–1922: 7: 64.
186 Krafft 1842: 70.
187 Wickerhauser 1853: 295–299, [arabisch] 270–273.
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